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Konjunkturtelegramm Friuhjahr 2015

Die Wiener Stadtwirtschaft stagniert nach dem Auslaufen leichter Auftriebstendenzen im
FrUhsommer 2014 ganzlich. Im 2. Halbjahr 2014 schrumpfte das Bruttoregionalprodukt um
real 0,4%, womit die Wirtschaftsleistung auch im Gesamtjahr leicht unter dem Niveau des
Vorjahres blieb (-0,2%).

Die schwache Entwicklung aller Nachfragekomponenten bietet Wien derzeit kaum Vor-
teile, zudem dricken Sondereffekte auf das regionale Ergebnis. Sie sind fUr das Gros des
Wachstumsrickstands zu Osterreich (-0,4 Prozentpunkte (PP); 2. Halbjahr -0,3 PP) verant-
wortlich.

Konkret senkt ein preisbestimmter Sondereffekt im Sektor Information und Kommunikation
die regionale Wachstumsrate fir 2014 um 0,6 PP (Osterreich -0,25 PP), ohne diesen Effekt
wére die Entwicklung des Regionalprodukts positiv und dhnlich wie in Osterreich gewe-
sen.

Dennoch bleibt die schwache Konjunktur bestimmendes Faktum. Verbliebene Wachs-
tumsbeitrdge gehen allein vom Tertidrbereich und hier vor allem von &ffentlich finanzier-
ten Diensten aus. Im Produzierenden Bereich liegt derzeit nur die Energieproduktion
(preisbedingt) im Plus.

Die Kernbereiche des Produzierenden Sektors tfragen 2014 leicht negativ zum Wachstum
bei. Das regionale Bauwesen schrumpft wegen fehlender Investitionen der Unternehmen
und dem Auslaufen von GroBprojekten. In der Industrie schldgt einmal mehr ein Sonder-
effekt in der MUnzproduktion auf das Ergebnis durch, die Ubrigen Bereiche entwickeln
sich @hnlich wie in Osterreich.

Die Entwicklung in den Marktdiensten bleibt gespalten: RUckldufig sind neben dem
Bereich Information und Kommunikation auch distributive Dienste. Hier beeintrachtigt die
Schwdche des internationalen Handels Verkehrsbereich und GroBhandel, der Einzelhan-
del bleibt konsumbedingt schwach. Dagegen gehen von Finanzdiensten und Woh-
nungswesen positive Impulse aus, auch die Wirtschaftsdienste stUfzen wie schon mittelfris-
tig die Entwicklung.

Die aktive Beschaftigung nahm 2014 mit +0,7% (I. Quartal 2015 +0,4%) erneut starker zu als
die Wertschdpfung, wohl auch durch einen weiteren Anstieg der Teilzeitquote bedingt.
Dies reichte einmal mehr nicht aus, um ein dynamisches Arbeitskrafteangebot (+2,1%;
I. Quartal 2015 +2,8%) aufzunehmen. Die Arbeitslosenquote Uberstieg daher die 11%-
Marke deutlich.

Auch 2015 durfte die Stadtwirtschaft nur marginal wachsen, eine kraffigere Erholung ist
erst fUr 2016 zu erwarten. Das WIFO geht von einem Zuwachs des Wiener Regionalpro-
dukts von real nur +0,2% aus, die Beschaftigungsdynamik durfte in dhnlicher GréBenord-
nung liegen.

Bei weiter erheblichem Zustrom zum regionalen Arbeitsmarkt wird sich die Arbeitsmarkt-
lage damit nochmals verschdérfen. Eine Arbeitslosenquote um die 13% im Jahresdurch-
schnitt 2015 scheint denkbar, allerdings auch durch die RUcknahme kurzfristiger Schulun-
gen bedingt.
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Konjunkturbericht Fruhjahr 2015

1. Konjunkturentwicklung: Stagnation setzt sich fort; auch auf Sicht kaum
Aufiriebstendenzen

Die Konjunkturentwicklung leidet in Wien wie in Gesamt&sterreich unter der
gleichzeitigen Schwdache aller Nachfragekomponenten. Leichte Auftriebstendenzen
bis zum FrUhjahr 2014 haben sich in der Folge nicht weiter fortgesetzt. Die reale
Bruttowertschépfung stagnierte daher im Jahr 2014, Sondereffekte in Wien kamen
hinzu. Vorlaufende Indikatoren lassen auch in weiterer Folge keine wesentliche
Anderung erkennen. Auch fUr das laufende Jahr ist damit nicht von einer deutlichen
Belebung der Stadtwirtschaft auszugehen. Eine nur noch schwach steigende
Beschdaftigungsnachfrage wird einmal mehr nicht ausreichen, um den weiter
dynamischen Zustrom von Arbeitskraften zum Wiener Arbeitsmarkt zu absorbieren.

Der heimischen Wirtschaft fehlt derzeit jede Dynamik. Nach schwacher Erholung in der zwei-
ten Jahreshdlffe 2013 und Anfang 2014 (1. Halbjahr 2014 +0,5%) stagnierte die reale Brutto-
wertschoépfung in Osterreich in der zweiten Jahreshdlfte 2014 génzlich (-0,1%). In Wien drick-
fen zudem Sondereffekte auf das Ergebnis. Auch am akfuellen Rand setzt sich die Schwd-
chephase fort. VerfUgbare Vorlaufindikatoren geben derzeit keine Hinweise auf eine rele-
vante konjunkturelle Belebung, nach WIFO-Schnellschdtzung dUrfte das reale Bruttoinlands-
produkt auch im 1. Quartal 2015 kaum gewachsen sein (+0,1% gegenUber der Vorperiode,
+0,4% gegenUber dem Vorjahr). Dies stUtzt die jUngste WIFO-Prognose, welche auch fir 2015
keine markante Verbesserung der Konjunkturlage in Osterreich erwartet. Erst 2016 sollte sich
die heimische Wirtschaft danach etwas ginstiger entwickeln. Dies 1asst auch fur Wien im heu-
rigen Jahr eine weiter nur schwache Konjunkturentwicklung erwarten. Bei nur geringen
Beschaftigungszuwdchsen wird sich die Arbeitsmarktlage weiter verschlechtern.

Ubersicht 1.1: Konjunkturprognose

Wien') Osterreich?)
2014 2015 2014 2015

Verdnderung gegen das Vorjahrin %
Bruttowertschépfung?), real -0,2 +0,2 +0,3 +0,5
Unselbstandig aktiv Beschéftigte +0,7 +0,3 +0,7 +0,5

Arbeitslose in % der unselbsténdigen Erwerbspersonen

Arbeitslosenquote in % 11,6 13,0 8.4 9.1
Q: WIFO-Berechnungen. — 1) Berechnung Mai 2015. - 2) Werte von der nationalen WIFO-Konjunkturprognose Marz

2015. - 3) Vor Abzug der GUtersubventionen und vor Zurechnung der Gutersteuern.
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Im Jahr 2014 nahm die &sterreichische Wirtschaftsleistung real nur um 0,3%, ohne Land- und
Forstwirtschaft um 0,2% zu. Die schwache Konjunkfurentwicklung hélt damit bereits das dritte
Jahr in Folge an (2013 real +0,4%, 2012 +0,7%), zuletzt war die heimische Bruttowertschdpfung
im Jahr 2011 kraftig gewachsen (+3,4%). Erklaroar ist die aktuelle Stagnationsphase aus einer
gleichzeitigen Schwdche praktisch aller Nachfragekomponenten.

Zum Einen gehen vom AuBenhandel derzeit (netto) kaum Impulse aus. Zwar expandierte die
heimische Ausfuhr im Jahr 2014 mit real +1,8% etwas starker als in den beiden Vorjahren,
wofUr neben der markanten Dollar-Aufwertung auch die Entwicklung in Europa mit intakter
Konjunktur in Deutschland, Erholungstendenzen in einigen Ladndern der europdischen Peri-
pherie und (zuletzt) einer Belebung der Industrieproduktion in Osteuropa verantwortlich
zeichneten. Allerdings stimulierte die Verbesserung der Terms-of-Trade (wegen der Rohdlver-
biligung) die heimischen Importe erheblich (real +2,5%), sodass der Nettoexport kaum
Wachstumsbeitrage lieferte. Im Frohjahr 2015 hat sich die Dynamik des Welthandels zudem
weiter abgeschwdcht (rickldufige Nachfragedynamik in Asien; Konjunktureinbriche in Russ-
land und Brasilien), die natfionale Ausfuhrdynamik bleibt damit auch am aktuellen Rand
bescheiden.

Gleichzeitig bildet der private Konsum auch weiterhin keine Konjunkturstitze. Wegen erhebli-
cher Mietpreissteigerungen und einer durch die kalte Progression Uberproportional gestiege-
nen Abgabenbelastung stagnierten die real verfiUgbaren Einkommen der privaten Haushalte
auch 2014 (+0,3% nach -2,1%), die realen Lohne und Gehdlter schrumpften (nefto -0,5%).
Zusammen mit der ungunstigen Arbeitsmarktlage und der schrittweisen EintrUbung des Kon-
sumentenvertrauens im Jahresverlauf lie dies fur eine Ausweitung der Ausgaben der privaten
Haushalte wenig Spielraum. Damit konnte der private Konsum auch im Berichtsjahr nicht jene
stabilisierende Funktfion entfalten, welche ihm in Konjunkturflauten Ublicherweise zukommt.
Real nahmen die privaten Konsumausgaben einmal mehr kaum zu (real +0,2% nach -0,1%),
auch am akfuellen Rand ist nur eine leichte Verbesserung zu erkennen (I. Quartal 2015 +0,6%).
Relevante Wachstumsbeitréige aus der Nachfrage der privaten Haushalte sind angesichts der
friben Konsumentenstimmung wohl erst wieder fur 2016 zu erwarten, wenn die Effekte der
Steverreform voll zur Geltung kommen.

Ahnlich gehen von der 6ffentlichen Konsumnachfrage angesichts weiter hoher Konsolidie-
rungsbedarfe derzeit kaum Impulse aus (2014 real +0,5%). Zwar nahm das Maastricht-Defizit
im Berichtsjahr erheblich zu (2,4% des BIP; nach 1,3% im Jahr 2013), was allerdings nicht mit
einem expansiven Kurs der Fiskalpolitik in Zusammenhang steht. Der hdhere Abgang resultiert
vielmehr allein aus einem Vermogenstransfer an die Abbaugesellschaft der Hypo Group Alpe
Adria (Heta), ohne diesen Sondereffekt wdare das Defizit auf —-1% des BIP weiter gesunken.
Ahnlich zur Entwicklung im Ubrigen Euro-Raum bleibt die Fiskalpolitik in Osterreich damit trotz
Konjunkturschwdche restriktiv), vor allem der kraftige Anstieg der Einnahmen aus Steuern und

1) Insgesamt stiegen die Staatsausgaben des Gesamtstaates im Jahr 2014 um 7.9 Mrd. € (+4,8%), die Staatseinnah-
men um 4,1 Mrd. € (+2,6%). Allerdings betrafen rund % der Ausgabensteigerungen den genannten Vermdgenstrans-
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Sozialbeitrdgen (2014 +3,1%) engt den Spielraum fUr private Konsumausgaben (vorerst) weiter
ein.

Nicht zuletzt bleibt auch die Investitionsbereitschaft der Unternehmen unter dem Eindruck der
konjunkturellen Unsicherheit. NachfragestUtzende Faktoren wie ginstige Finanzierungsbedin-
gungen und erhebliche Geldvermdgen der Unternehmen entfalten wegen der ungUnstigen
Erwartungslage derzeit kaum Wirkung. So brach eine mdaBige Belebung der Bruttoanlage-
investitionen im ersten Jahresviertel 2014 in der Folge wieder ab, Uber das gesamte Berichts-
jahr reichte die Investitionsentwicklung damit nicht aus, um EinbuBen des Vorjahres zu kom-
pensieren (real +0,5% nach —1,5%). Dabei blieben AusrUstungsinvestitionen (+1,5% nach -1,5%)
und Bauinvestitionen (+0,4% nach -2,2%) leicht im Plus — allerdings auch durch Sondereffekte
(Kfz-Vorziehkaufe vor Nova-Erhdhung im Marz bei Ausrstungen; milder Winter 2013/14 im
Bau) bedingt, und ohne den Kapitalstock relevant zu erhdhen. Die Investitionen in Maschinen
und Gerdte waren dagegen im gesamten Jahresverlauf rocklaufig (-1,2%), der schrump-
fende Kapitalstock drickt hier auch den Bedarf an Ersatzinvestitionen.

Abbildung 1.1: Bruttowertschépfung nach GroBregionen
Real (berechnet auf Basis von Vorjahrespreisen); Verénderung gegen das Vorjahrin %
Jahr 2014 2. Halbjahr 2014
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Q: WIFO-Berechnungen, ESVG 2010, vorldufige Schatzwerte, Stand Mai 2015.

Regional IGsst dieses weitgehende Fehlen von Impulsen in allen Nachfragekomponenten
wenig Raum fUr konjunkturelle Unterschiede aus der Wirtschaftsstruktur. Die Streuung der
(realen) Wertschopfungsentwicklung zwischen den Bundesi@ndern ist damit — nach schon
geringen Unterschieden im Jahr 2013 - nochmals zurGckgegangen. Die Standardabwei-
chung der regionalen Wachstumsraten erreicht in Gesamtjahr wie zweitem Halbjahr kaum

fer an die Heta. Ohne diesen (kaum konjunkturrelevanten) Sondereffekt blieb die Steigerung der Staatsausgaben im
Berichtsjahr um 0,6 Mrd. € hinter der Entwicklung der Einnahmen zurGck.
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noch die Halfte des Durchschnitts der Jahre 2009-2012 und nur ein Viertel des Krisenjahres
2009. Mit Ausnahme Vorarlbergs (+1,4%), das (auch) von einem Sondereffekt in der Sach-
gUtererzeugung profitierte, lagen die regionalen Wachstumsraten im Gesamtjahr in einer
Bandbreite von nur einem Prozentpunkt (Burgenland +0,8%, Wien -0,2%)2). Eine klare Systema-
tik nach der grundlegenden wirtschaftsstrukturellen Ausrichtung (Industrieregionen vs. Dienst-
leistungszentren) ist dabei im Wachstumsmuster erwartungsgeman nicht erkennbar. Vielmehr
scheinen Unterschiede in der Dynamik vor allem von der geographischen Lage und dem
AusmaB von Zulieferverflechtungen zum europdischen "Konjunkturmotor' Deutschland
getrieben. Dies bedeutet Vorteile fUr die Bundesi@nder im Westen (+0,5%; darunter Vorarlberg
+1,4%, Tirol +0,5%) und SUden (+0,4%; v.a. Steiermark +0,6%) gegenUber der Ostregion (-0,1%),
wo nur das Burgenland Uber dem (realen) Wertschépfungsniveau des Vorjahres blieb.

Mit der konjunkturellen Eintribung nach Jahresmitte hat die regionale Output-Entwicklung
fldichendeckend weiter an Kraft verloren, interregionale Disparité&ten blieben aber in GréBen-
ordnung wie Richtung unveréndert. Bei national nun gdnzlich stagnierender Wertschop-
fungsentwicklung (-0,1%) zeigt sich auch im 2. Halbjahr 2014 ein relevantes West-(SUd-)Ost-
gefdlle im realen Wachstum, mit Niederdsterreich (-0,6%) und Wien (-0,4%) als NachzGglern.

Abbildung 1.2: Bruttowertschépfung
Real (berechnet auf Basis von Vorjahrespreisen); Verénderung gegen das Vorjahrin %
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Q: WIFO-Berechnungen; ESVG 2010, vorldufige Schatzwerte, Stand Mai 2015.

FOr Wien lasst das Quartalsmuster der Wertschopfungsentwicklung nach marginalem Vor-
sprung in der zweiten Jahreshdlfte 2013 fUr den gesamten Jahresverlauf 2014 ein negatives
Wachstumsdifferenzial zu Osterreich erkennen. Dieser Wachstumsrickstand ist zwar klein

2) Die Berechnung der realen Bruttowertschdpfung nach Bundesidndern folgt erstmals der neuen VGR-Systematik
(ESVG 2010). Ein Einfluss dieser Umstellung auf die ausgewiesenen Zuwachsraten kann weitgehend ausgeschlossen

werden.
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(Jahresabstand -0,4 Prozentpunkte) und nimmt in der zweiten Jahreshdlfte ab, bestimmt aber
wegen der auch natfional kaum wahrnehmbaren Dynamik das Vorzeichen der regionalen
Entwicklung.

Nun lassen sich durchaus inhaltliche Grinde anfGhren, warum unter den gegebenen makro-
okonomischen Rahmenbedingungen eine im nationalen Vergleich eher schwache Entwick-
lung der Wiener Stadtwirtschaft nicht unplausibel ist. Zu nennen ist hier vorrangig die im Ver-
gleich zu allen anderen Bundesldndern (deutlich) geringere Vorleistungs- und Absatzverflech-
tung Wiens mit dem dynamischen Deutschland (Exportanteil 2013 20,4%; Osterreich 30,1%),
welche die regionalen Konjunkturunterschiede in Osterreich derzeit in nicht unerheblichem
AusmaB (mit) bestimmt. Zudem ist Wien als erstrangiges Dienstleistungszentrum in Osterreich
von stagnierenden Einkommen und damit der schwachen Entwicklung des privaten Konsums
verstarkt betroffen, was auch die Wiener Industrie mit inrer Ausrichtung auf Verbrauchs- und
Gebrauchsguter beeintrdchtigen sollte. Letzilich trifft auch der weiter restriktive Kurs der
offentlichen Haushalte die Bundeshauptstadt als Sitz der Bundesverwaltung vermehrt, eine
Rolle als Hauptknoten im Angeboft 6ffentlich finanzierter Dienstleistungen kommt hinzu.

Allerdings sind es im Berichtsjahr auch Sondereffekte, welche die schwache Wertschépfungs-
entwicklung Wiens (mit) bestimmen und bei der Interpretation des regionalen Konjunkturbil-
des zu berucksichfigen sind. So ist der Wertschépfungsbeitrag der Wiener Industrie einmal
mehr durch den stark volatilen Output der MUnzproduktion ('sonstige Waren") am Standort
belastet. Ein Gutteil des Wertschépfungsdifferenzials zur nationalen Industrie (2,1 PP) geht auf
die Entwicklung des Goldpreises und ein Tief im (stoBweisen) Absatz von MUnzrohlingen
zurUck. Vor allem aber ist bei der Interpretation der Wiener Wertschépfungsentwicklung im
Jahr 2014 ein Sondereffekt im VGR-Sektor J (Information und Kommunikation) zu beriGcksichti-
gen. Er folgt aus massiven Preisreaktionen nach dem Ausscheiden eines Anbieters im Mobil-
funkbereich, und schldgt wegen der groBen Bedeutung der Telekom-Preisentwicklung in der
Deflationierung des Gesamtbereichs sowie der regionalen Konzentration von Informations-
und Kommunikationsdiensten in Wien markant auf die (reale) Bruttowertschépfung der
Stadtwirtschaft durch. Immerhin senkt dieser Effekt das regionale Wertschdpfungswachstum
um -0,6 Prozentpunkte (Osterreich -0,25 PP) — ohne diesen Sektor wére die Stadtwirtschaft in
einer Wachstumsreihung im Gesamftjahr nicht auf Rang 9, sondern im hinteren Mittelfeld der
Bundesl@nder gelegens).

Insgesamt dUrfte die (reine) Konjunkturentwicklung damit gerade in Wien etwas gUnstiger
gewesen sein, als dies die Rechnung zur realen Bruttowertschépfung nahe legt. Diese Vermu-
tung wird auch durch die Ergebnisse des Sammelindikators zur Beurteilung der aktuellen Wirt-
schaftslage (WIFO-Konjunkturklimaindex) gestUtzt, welcher auf Basis rezenter Umfragewerte

3) Ohne den VGR-Sektor Information und Telekommunikation wére die reale Wertschépfung in Osterreich im Jahr
2014 um 0,5% und in Wien um 0,4% gewachsen. Nach Vorarlberg (+1,5%), dem Burgenland (+0,9%) und der Steier-
mark (+0,7%) fande sich Wien in einer Gruppe von Bundesldndern mit Wachstumsraten um 2%, welche auch Tirol,
Salzburg und Oberosterreich umfasst. Karnten (+0,2%) und Niederdsterreich (+0,0%) I&gen in dieser Rechnung am
Ende der Reihung.
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aus dem WIFO-Konjunkturtest auch die Entwicklung der ersten Monate des Jahres 2015 abbil-
det. Danach wird die akfuelle Konjunkturlage zwar in der Wiener Industrie deutlich negativer
eingeschatzt als in Osterreich, nicht aber im (dominierenden) Dienstleistungsbereich.
Gesichert scheint allerdings fUr beide Sektoren auch auf Basis der unternehmerischen Ein-
schatzungen, dass sich die konjunkturelle Lage in Wien wie Osterreich nach dem Rebound
aus der Krise seit Mitte 2011 wieder deutlich verschlechtert hat und seither keine relevanten
Auftriebstendenzen zeigt. So hat sich die regionale Einschdtzung zur industriellen Lage nach
weitgehend gleichbleibender (negativer) Beurteilung zwischen Juli 2013 und Juli 2014 (jeweils
rund -7 bis -8 PP) in der Befragungswelle Oktober 2014 nochmals deutlich verschlechtert
(-12,7 PP) und verharrt seither auf diesem Niveau (J&nner 2015 -10,8 PP, April 2015 -11,4 PP;
Osterreich zuletzt -5,0 PP). FUr den Dienstleistungsbereich bleiben die Einschatzungen in Wien
dagegen klar positiv und ginstiger als in Osterreich. Der Saldo aus positiven und negativen
Meldungen erreichte hier nach schwdcheren Werten im ersten Halbjahr 2014 im Oktober
wieder einen Uberhang von 10 Prozentpunkten. In der Folge wurden die Einschétzungen wie-
der leicht zurickgenommen, ein insgesamt positiver Saldo sowie ein Vorsprung zu Osterreich
blieben aber erhalten (April 2015 +6,6 Prozentpunkte, Osterreich +2,8 PP).

Abbildung 1.3:  WIFO-Konjunkturklimaindex der aktuellen Lagebeurteilungen
Saisonbereinigt, Indexwerte zwischen +100 und —100 Prozentpunkten
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Q: WIFO-Konjunkturtest, Europdische Kommission, WIFO-Berechnungen. — Werte Uber 0 zeigen eine insgesamt positive
Einschdtzung der aktuellen Lage, Werte unter 0 zeigen eine negative Einschatzung an.

Die insgesamt gUnstigere Entwicklung des Dienstleistungsbereichs I&sst sich ebenso wie der
gerade in Wien groBe (negative) Einfluss der Sonderentwicklung im VGR-Sektor Information
und Kommunikation auch an der sektoralen Wertschépfungsdynamik ablesen. Sie ist in Form
ungewichteter wie gewichteter Wachstumsraten aus Abbildung 1.4 zu erkennen.
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Abbildung 1.4: Wachstum nach Wirtschaftsbereichen
BWS real (berechnet auf Basis von Vorjahrespreisen), Verdnderung gegen das Vorjahrin %
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Q: WIFO. -BWS: ESVG 2010, vorléufige Schatzwerte; Stand Mai 2015; ONACE 2008-Abschnitte. — 1) Erbringung von frei-
beruflichen, wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen, sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen (M-N).
- 2) Offentliche Verwaltung, Landesverteidigung, Erziehung, Gesundheitswesen, Sozialversicherung (O-Q). — 3) Kunst,
Unterhaltung und Erholung, Erbringung von sonstigen Dienstleistungen, Private Haushalte (R-U).

Danach folgt Wien sowohl im Gesamtjahr als auch in der schwdcheren zweiten Jahreshdlfte
dem nationalen Wachstumsmuster in groben ZUgen. Eine stagnierende bzw. rGcklaufige Ent-
wicklung im produzierenden Bereich (Ausnahme Energie- und Wasserversorgung) geht mit
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Zuwdchsen in der Mehrheit der Dienstleistungssektoren (Ausnahme distributive Dienste und
v.d. Informationsdienste) einher. Dabei verzeichneten die Kernbereiche der Sachguterpro-
duktion (Industrie, Bauwesen) in Wien einen deutlichen Wachstumsrickstand, die regionalen
Dienstleistungsbereiche entwickelten sich dagegen in vielen Fallen leicht gUnstiger als in
Osterreich. Dies kommt in einer Betrachtung der (gewichteten) Wachstumsbeitrége struktur-
bedingt noch verstarkt zum Ausdruck.

Wachstumsimpulse im produzierenden Bereich gehen danach in Wien (wie im Gesamtjahr)
auch im schwachen 2. Halbjahr 2014 (reale Wertschdpfung Wien -0,4%, Osterreich -0,1%)
allein auf Zuwdchse im Energiebereich zurick (Wertschdpfung +3,2%; Wachstumsbeitrag
+0,1 PP). Hintergrund sind weiter sinkende Energiepreise, der damit einhergehende Anstieg
der realen Produktion betrifft daher alle Bundeslander in dhnlicher Weise.

Dagegen démpft die Output-Entwicklung in den Kernbereichen der Wiener Sachguterpro-
duktion das Regionalprodukt im 2. Halbjahr immerhin um etwas mehr als -0,4 PP und damit
stérker als in Osterreich (knapp -0,3%). Ursache dafir sind vorrangig erhebliche EinbuBen im
Bauwesen (-5,2% bzw. -0,23 PP), das nach der wetterbedingten Erholung im Frihjahr im wei-
teren Jahresverlauf mit fehlenden Impulsen aus der Nachfrage nach Bauinvestitionen kon-
frontiert war. Diese &sterreichweite Entwicklung schwéchte in Wien vor allem den (sonstigen)
Hochbau, zog aber auch die Ubrigen Baubereiche in Mitleidenschaft. Anders als in Osterreich
blieb im Berichtshalbjahr in Wien allerdings auch die Wertschdpfungsentwicklung im indust-
riell-gewerblichen Bereich rocklaufig (-2,3% bzw. knapp -0,2 PP), was ganz Uberwiegend aus
dem bereits erwdhnten Sondereffekt in der Produktion sonstiger Waren (MUnzproduktion)
rGhrte. Die Ubrige Industrie folgte dagegen trotz ungUnstigem Produktportefeuille (Schwer-
punkt bei Konsumgutern) durchaus dem nationalen Trend. Dabei gingen von der Herstellung
elektrischer Ausristungen, von Kraftwagen und —teilen sowie der Erzeugung von Nahrungsmit-
teln durchaus relevante Wachstumsbeitrdge aus, wahrend sonstiger Fahrzeugbau, Chemie
und die Installation von Maschinen die Entwicklung démpften.

Deutlich heterogener als im produzierenden Bereich war die Entwicklung des Terfidren Sek-
tors. Dabei trug der Nicht-Marktbereich (v.a. éffentlich finanzierte Dienste +2,2% bzw. +0,4 PP)
frotz weiterer Konsolidierung der 6ffentlichen Haushalte (auch) im aktuellen Halbjahr deutlich
starker zur regionalen Dynamik bei als der marktmdaBige Dienstleistungsbereich.

Dies freilich vor allem wegen des erwdhnten (preisbedingten) Sondereffekts in den Informati-
ons- und Kommunikationsdiensten (Wertschdpfung -8,4%), welcher wegen der Ballung dieser
Dienste in Wien (rund 7% der Wertschdpfung; Osterreich 2,9%) das regionale Konjunkturbild in
hohem MaBe mitbestimmt (Wachstumsbeitrag 0,6 PP; Osterreich -0,25 PP)4). Daneben tra-

4) Quartalsweise Werte fUr die reale Nettoproduktion im Sektor Information und Kommunikation (J) basieren in der
VGR-Quartalsrechnung fur Osterreich (als Randwerte fUr die regionale Rechnung) auf Informationen zur nominellen
Umsatzentwicklung aus der Konjunkturerhebung. Sie zeigt fur das Gesamtjahr (frotz teils erheblicher Beschaftigungs-
zuwdéchse in einzelnen Teilbereichen, v.a. den Informationsdiensten) eine stagnierende sektorale Erlésentwicklung
(-0.2%), woraus sich unter BerUcksichtigung der Vorleistungsbeziehungen eine rickldufige nominelle Wertschépfung
errechnet (rund -2,0%). Der groBere Teil des deutlichen sektoralen Wertschdpfungsrickgangs zu konstanten Preisen
geht damit auf die genannten Preissteigerungen im Mobilfunkbereich zurick. Dabei ist zu berUcksichtigen, dass die
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gen dllerdings auch Verkehrsbereich (-1,3%; Wachstumsbeitrag -0,1PP) und Handel (-1,4%;
-0,2 PP) derzeit negativ zur regionalen Konjunkturentwicklung bei, was in Verkehr und GroB-
handel mit der Schwdche des internationalen Handels, im Einzelhandel mit der weiter stag-
nierenden Entwicklung des Inlandkonsums erkl&rt werden kann. Wien folgt hier durchaus der
Bundesentwicklung, ist aber von EinbuBen im Handel wegen der wirtschaftsstrukturell gréBe-
ren Bedeutung des GroBhandels verstarkt betroffen.

Alle anderen markimd&Bigen Dienstleistungsbereiche erzielten (auch) in Wien Zuwdchse,
wobei jene in den Finanzdienstleistungen (+1,8%; +0,1 PP) und (abgeschwdcht) dem Grund-
stOcks- und Wohnungswesen nicht von einer gleichgerichteten Beschdaftigungsentwicklung
begleitet waren. Im Wiener Gastronomie- und Beherbergungswesen (+2,6% bzw. +0,1 PP) war
dies dagegen dank (nur) hier erheblicher Nachfragezuwdchse und Kapazitatserweiterungen
durchaus der Fall. Allerdings dricken Letztere weiterhin auf die Ubernachtungspreise. Damit
blieb der Wertschépfungszuwachs in der Wiener Tourismuswirtschaft einmal mehr hinter der
regionalen Nachtigungsentwicklung zurick — trotz ersten Anzeichen einer Trendwende in den
gesamten Tourismusausgaben. Besonders bedeutend fUr das Wachstum im markimaBigen
Terti@rbereich Wiens blieben damit einmal mehr die sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistun-
gen, die ihre Wertschdpfung im 2. Halbjahr 2014 erneut erheblich steigern konnten (real +1,3%
bzw. +0,2 PP). Der Output dieser Dienste nahm damit das dritte Semester in Folge real um
rund 12 Prozentpunkte rascher zu als das Wiener Urbanprodukt, obwohl sie nach neueren
Analysen in erheblichem AusmafB Vorleistungen fUr exportierende Bereiche erbringen (und
damit "indirekt" exportieren). Auch sie dUrften damit von der schwachen Entwicklung des
Welthandels durchaus betroffen gewesen sein. Innerhalb des Sektfors ist daher ein zuletzt
abnehmender Beitrag exponierter (meist wissensintensiver) Teilbereiche nicht auszuschlieBen,
jedenfalls deuten dies die branchenweisen Beschdaftigungstrends mit hohen Zuwdchsen etwa
in Gebdudebetfreuung, Sicherungsdiensten und sonstigen Unternehmensdiensten, aber
rGcklaufiger Arbeitsplatzentwicklung bei Ingenieurbiros, Unternehmensberatung bzw. Marki-
forschung an.

Die Zahl der unselbstdndigen (aktiven) Beschaffigungsverhdltnisse expandierte im Gesamtjahr
2014 mit +0,7% in Wien wie Osterreich emeut rascher als die reale Wertschdpfung, sodass die
gesamtwirtschaftliche Produktivitat in Wien das dritte Jahr in Folge rickl&ufig blieb. Dabei war
der Effizienzverlust in der Wiener Wirtschaft mit -0,9% einmal mehr stérker als in Osterreich
(-0,5%), dies allerdings allein durch den erwdhnten Sondereffekt im Bereich Information und
Kommunikation bedingt (Arbeitsproduktivitédt ohne Sektor J Wien -0,1%; Osterreich —0,2%).
Nicht zuletzt durfte eine Rechnung auf Basis von Beschdftigungsverhdltnissen die Produktivi-
tatsentwicklung auch im Berichtsjahr unterschdtzen, weil die verbliebene Beschdaftigungs-

Deflationierung der nominellen Wertschépfung wegen der schlechten Datenqualitét der Erzeugerpreise im Sektfor J
auf dem relevanten Teilbereich des VPI beruht — eine Vorgehensweise, die sich in Vergleichen mit den (sp&ter verdf-
fentlichten) offiziellen Werten der Jahres-VGR von Stafistik Austria als sinnvoll erwiesen hat, im konkreten Fall aber den
erwdhnten Preissteigerungen im Mobilfunkbereich verstarkt Gewicht verleihen kénnte.
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dynamik nach Daten des Mikrozensus fUr Osterreich wie schon in den Vorjahren vorwiegend
auf Zuwdchsen in der Teilzeitbeschaftigung beruht.

Abbildung 1.5: Entwicklung der Produktivitdt in der Gesamtwirtschaft im Jahr 2014
Verdnderung gegen das Vorjahrin %
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Q: WIFO-Berechnungen. — Stand Mai 2015. Bruttowertschdpfung je aktiv unselbsténdig Beschaftigtem.

Vor diesem Hintergrund dUrften die Beschdaffigungsgewinne nach dem Hauptverband der
Osterreichischen Sozialversicherungstrager (HV) auch kaum mit gleich hohen Impulsen in den
Lohneinkommen verbunden gewesen sein. Jedenfalls reichten die verbliebenen Arbeitsplatz-
zuwdchse nicht aus, um einen weiter rasanten Anstieg des regionalen Arbeitskrafteangebots
zu kompensieren. Einmal mehr blieb das Wachstum des Wiener Arbeitskrafteangebots im
2. Halbjahr 2014 mit +2,0% klar Gber jenem der Beschaftigungsnachfrage (+0,5%). Auch nach
Jahreswechsel halt dieser Trend ungebrochen an (Angebot I. Quartal 2015 +2,8%, Beschdfti-
gung +0,4%). Die Zahl der Arbeitslosen stieg damit in der zweiten Jahreshdlfte 2014 mit +15,3%
erneut markant, wozu auch erste statistische Effekte aus dem Strategiewechsel des AMS
(RUckbau kurzfristiger Schulungen zugunsten von ladngeren Ausbildungen und Beschdfti-
gungsbeihilfen) beitrugen. Sie werden die einschldgigen KenngréBen auch 2015 weiter
beeinflussen. Im FrOhjahr zeichnet sich fur den Wiener Arbeitsmarkt jedenfalls keine Entspan-
nung ab, die Zahl der registrierten Arbeitslosen lag im 1. Quartal 2015 um mehr als ein Funftel
(+20,8%) Uber dem Vorjahresniveau.

WIFO



- 13 =

2. Konjunkturentwicklung im sektoralen Detail

2.1 Schwache Umsatzentwicklung im Einzelhandel im 2. Halbjahr 2014 -
Beschdaftigung zieht dort jedoch zuletzt deutlich an

Die Umsatzentwicklung im Wiener Einzelhandel konnte sich gegen Ende des Jahres
2014 etwas stabilisieren, blieb aber real leicht negativ. Damit unterscheidet sich die
Dynamik in Wien kaum von Osterreich. Die Einsch&tzungen der Wiener Konsumenten
Uber zukUnftige Entwicklungen bleiben pessimistisch, zuletzt ist die Skepsis Uber die
zukUnftige eigene finanzielle Situation sowie Uber die allgemeine kinftige
Wirtschaftsentwicklung allerdings nicht mehr gewachsen. Die
Beschdaftigungsentwicklung im Wiener Einzelhandel war im I. Quartal 2015 GuBerst
positiv, nachdem die Anzahl der Beschdéftigungsverhdltnisse im Jahr 2014 zurGckging.
Wenig Aufhellung zeigt sich bei der Beschaftigungsentwicklung in den weiteren
Handelssparten.

Die rucklaufige Umsatzentwicklung im Wiener Einzelhandel’) zu Jahresbeginn 2014 hat sich
gegen Ende des Jahres gemaB Schétzungen der KMU Forschung Austria leicht stabilisiert,
allerdings blieb die reale Entwicklung auch im IV. Quartal 2014 nach wie vor negativ (-0,3%,
nominell: +0,3%). Die Umsatzdynamik in Wien war seit Ende 2013 bis auf das Ill. Quartal 2014
durchgehend geringer (bzw. noch negativer) als im Osterreichischen Mittel, das fUr das
Gesamtjahr 2014 unter BerUcksichtigung der Inflation ebenfalls einen negativen Wert annahm
(-0.5%). GegenUber den beiden anderen Bundesléndern der Ostregion war die Umsatzent-
wicklung im Einzelhandel Wiens im 1. Halbjahr des Jahres 2014 schlechter, im 2. Halbjahr ten-
denziell besser, weil leicht weniger negativ. Insgesamt verzeichnete die Ostregion in den bei-
den letzten Quartalen des Jahres 2014 Umsatzrickgénge von -0,9% bzw. -0,4%.

Analog zur Umsatzentwicklung in Wien zeigte der Index "Konsumentenvertrauen¢) als wichti-
ger Indikator fUr die Stimmung der Nachfrageseite im Einzelhandel am akfuellen Rand eine
leichte Erholung: der Saldo aus positiven und negativen Erwartungen lag im Mdarz 2015 bei
etwa -9 Prozentpunkten (Osterreich: 9,9 PP) nach sogar bis zu —13,4 PP im Dezember 2014.
Insgesamt bleibt die Stimmung der Konsumenten und Konsumentinnen in Wien wie in Oster-
reich weiterhin duBerst negativ, womit der private Konsum in ndherer Zukunft wohl keine gro-
Beren Impulse fUr die regionale und natfionale Konjunktur liefern sollte.

) BerUcksichtigt ist hier der stationdre Einzelhandel. Die Umsatzzahlen der KMU Forschung Austria enthalten keine
Daten zum Online-Einzelhandel. Die Beschdaftigungsdaten der Statistik Austria zum Einzelhandel inkludieren zwar
heimische Online-Handler, der GroBteil der Online-Eink&ufe &sterreichischer Konsumenten wird jedoch im Ausland
getatigt.

¢6) Beim Index "Konsumentenvertrauen" handelt es sich um einen Sammelindex, der unter anderem durch Einschat-
zungen der Haushalte Uber deren zukUnftige finanzielle Situation sowie Uber die allgemeine kinftige Wirtschaftsent-
wicklung berechnet wird.
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Die Gesamtbeschdaftigung des Wiener Handels ist vor allem aufgrund der Entwicklungen beim
Einzelhandel seit Ende 2014 in einem leichten Aufwdartstirend, nachdem der Beschaffigungs-
stand bis zum lll. Quartal rGcklaufig war. Zwar sank die Zahl der unselbstdndig Beschdaftigten
dieses Sektors auch im IV. Quartal 2014 noch immer leicht (-0,2%), der RGckgang drehte dann
aber im I. Quartal 2015 in ein leichtes Plus (+0,1%). Gegenuber Osterreich waren die Entwick-
lungen bei der Beschaftigung des Wiener Handels am aktuellen Rand etwas positiver.

Zundchst wenig erfreulich im Vergleich mit Osterreich entwickelte sich im Wiener Einzelhandel
die Beschaftigung im Il. Halbjahr 2014. Die Beschdaftigtenzahl in Wien stagnierte (-0,1%), wéh-
rend sie Osterreichweit um 1,6% zulegte. Die Entwicklung drehte sich jedoch im I. Quartal 2015:
die Einzelhandelsbeschdaftigung expandierte in Wien deutlich um 1,7% (Mdarz 2015: +2,2%).
Dahingegen sank sie im &sterreichischen Mittel um 0,7%.

Das Wachstum der allgemeinen Beschaftigtenentwicklung in Wien verfehlte der Einzelhandel
im Jahresdurchschnitt 2014 klar (+0,6% versus —0,5%). Anders zu Beginn des Jahres 2015: Im
l. Quartal Ubertrifft die Dynamik der sektoralen Beschdftigung das allgemeine Beschdéfti-
gungsplus (+0,6%) in Wien bei weitem. Eine Verbesserung der Beschaftigungsentwicklung im
Wiener Einzelhandel deutete sich schon im Verlauf des Jahres 2014 an.

Ubersicht 2.1.1:  Unselbst&ndig Beschdftigte im Handel (ONACE 2008)

Jahr Jahr 2. Hj. V. Qu. l. Qu. Marz
2014 2014 2014 2014 2015 2015

absolut Veré&nderung gegen das Vorjahrin %
Kfz-Handel; Instandh. und Reparatur W 10.069 - 2] - 30 - 29 - 26 - 27
v. Kfz O 67.038 - 02 - 06 - 08 - 13 - 12
W 41.001 + 02 - 01 + 01 - 1.5 - 14
Grohandel O 177562 - 02 - 02 - 01 + 06 + 08
Einzelhandel W 56.962 - 05 - 01 + 02 + 1.7 + 22
O 286.225 + 12 + 1,6 + 05 - 07 - 04
Handel insgesamt W  108.032 - 04 - 04 - 02 + 0,1 + 03
9 O 530.825 + 05 + 02 + 01 - 04 - 0]
dazu geringfUgig Beschdaftigte W 13.645 * 30 3 * 38 oA * 33
genngiidig g O 56836 + 25 + 28 + 30 + 30  + 3]

Q: HV, WIFO-Berechnungen.

In den Ubrigen Wiener Handelssparten verlief die Beschaftigungsentwicklung wenig erfreulich;
auch war im Gegensatz zum Einzelhandel zum cakfuellen Rand hin keine Erholung festzu-
machen. Im GroBhandel zeigte sich im Gesamfjahr 2014 eine stagnierende Beschdaffigungs-
entwicklung (+0,2%, 2. Halbjahr 2014: -0,1%, IV. Quartal 2015: +0,1%). Im |. Quartal 2015 nahm
die Beschdaffigung im Wiener GroBhandel sogar merklich ab (-1,5%). Damit koppelt sich die
Entwicklung in Wien von der nach wie vor positiven &sterreichischen Dynamik in dieser
Branche etwas ab. Im Kfz-Handel Wiens (inkl. Instandhaltung und Reparatur von Kfz) wurden
im Jahr 2014 gegenUtber dem Vorjahr um 2,1% weniger Beschdaftigungsverhdltnisse gezahit.
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Sogar noch negativer war der Beschaftigungsverlauf im letzten Quartal 2014 und im |. Quartall
2015 (-2,9%/-2,7%). Die genannten RUckgdnge waren jeweils deutlich hdher als in Osterreich.

Abbildung 2.1.1: Konsumentenvertrauen (Consumer Confidence Indicator)

Arithmetisches Mittel der Salden aus positiven und negatfiven Antworten in %
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Q: Europd&ische Kommission, GfK Austria, WIFO-Berechnungen.

Abbildung 2.1.2: Entwicklung im Einzelhandel
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Q: KMU Forschung Austria.
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2.2 Tourismus: Wiener Tourismus expandiert weiter

Der Tourismusboom, der Wien schon seit einigen Jahren ein hohes Nachtigungs-
wachstum beschert, setzte sich auch im abgelaufenen Tourismusjahr (bestehend aus
der Wintersaison 2013/ 14 und der Sommersaison 2014) fort. Wahrend die Zahl der
Nd&chtigungen in Osterreich stagnierte (-0,2%), erreichte Wien einen Zuwachs von
+6,2%. Der Anstieg verteilte sich dabei recht gleichmdaBig auf die beiden Saison-
hdlften (Winter +6,6%, Sommer +6,0%) und lag nur geringfUgig unter dem funfjghrigen
Trendwachstum von +6,4%.

Wien Uberflugelte dabei nicht nur viele &sterreichische Tourismusregionen, sondern reUssierte
auch im Vergleich europdischer Stadtedestinationen. So liegt das Nachtigungswachstum im
Kalenderjahr 2014 in Wien mit +6,3% deutlich Uber jenem der anderen 6sterreichischen Stadte
sowie von MUnchen (+4,1%), ZUrich (+3,2%), Budapest (+3,2%) und Prag (+0,7%). Auch wenn
der Anstieg bei inldndischen Gdasten mit +6,6% etwas Uber dem bei Ausldnderinnen liegt
(+6,3% im Kalenderjahr 2014), so sind ausl@ndische Touristen mit Gber 80% aller NGchtigungen
hauptverantwortlich fOr den Erfolg Wiens als Tourismusstadt. Auch in diesem Segment konnte
Wien im abgelaufenen Kalenderjahr vergleichbare inléndische wie ausldndische Stadte Uber-
freffen: Graz kam mit einem Anstieg von +6,2% bei Ausldnderinnen Wien am né&chsten, der
Zuwachs in Salzburg lag bei +5,3%, in MUnchen bei +5%; Innsbruck, Zurich, Budapest und Prag
verzeichneten hingegen weit geringere Anstiege bei Gasten auslandischer Quellmarkte.

Diese Zuwdachse wurden frotz eines international zum Teil schwierigen wirtschaftlichen und
politischen Umfelds erreicht: Der russische Markt, dem 2014 immerhin 5,4% aller ausl@ndischen
Wien-Touristen zuzurechnen waren, brach mit -14,9% der N&chtigungen ein — die politischen
Spannungen, ausgeldst durch die Ukraine-Krise und die wirtschaftlichen Sankfionen der
Europdischen Union gegen Russland, der Verfall des russischen Rubels und der Ruckgang der
Wirtschaftsleistung waren dafGr verantwortlich. Die anhaltenden wirtschaftlichen Probleme
Japans und die Abwertung des Yen sorgten fUr einen RUckgang japanischer Gdaste von
-2,1%. Die zusatzliche Nachfrage aus praktisch allen anderen internationalen Quellmdarkten
konnten diese Ausfdlle jedoch mehr als kompensieren: Die hdchsten Wachstumsraten wur-
den bei Gdasten aus ost- und mitteleuropdischen Landern (z. B. Polen +19%, Slowakei +16%,
Ungarn +18,7%), aus den USA (+13,7%) sowie aus wichtigen westeuropdischen Ldndern
(Italien +13,9%, GroBbritannien +11,2%, Spanien +8,1%) erzielt, wobei das Plus von 5,4% bei
Gasten aus Deutschland und der Zuwachs von 8% bei Gasten aus dem sonstigen Ausland
(vorallem Brasilien +50,8% und China +7,3%), besonders ins Gewicht fallt. Die Wechselkurs-
verluste des Euro gegenUber dem US-Dollar oder auch dem britischen Pfund beguUnstigten
dabei die Wettbewerbsfahigkeit der heimischen Tourismuswirtschaft.

Die Daten am aktfuellen Rand legen eine Fortsetzung der hohen Dynamik auch im aktuellen
Jahr nahe: Die ausldndische Tourismusnachfrage, gemessen an den Ndchtigungen, stieg
zwischen November 2014 und Februar 2015 in Wien um 6,2%, im Februar 2015 sogar um 8,2%.
Die Inlandsn&chtigungen entwickelten sich mit Wachstumsraten von 8,7% (November 2014
bis Februar 2015) bzw. 17,8% (Februar 2015) noch gunstiger. Der (noch sehr verhaltene) wirt-
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schaftliche Aufschwung in der EU und der gunstige Wechselkurs des Euro sollfen den Wiener
Tourismus auch in den kommenden Monaten in Schwung halten. Der Trend zu einem sehr
kurzfristigen Buchungsverhalten und die nach wie vor groBe wirtschaftliche Unsicherheit in
Europa machen Prognosen allerdings sehr schwierig.

Abbildung 2.2.1: Tourismusentwicklung — Ubernachtungen
Verdnderung gegen das Vorjahrin %
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Q: Statistik Austria, WIFO-Datenbank.

Eine positive N&chtigungsentwicklung alleine garantiert noch keinen Anstieg der Einnahmen
aus dem Tourismus bzw. der mit dem Tourismus verbundenen regionalen Wertschodpfung und
Beschaftigung. In Osterreich war in den letzten Jahren eine Abnahme der (realen) Ausgaben
je Néchtigung zu beobachten, wobei diese Ausgaben nicht nur jene fur Unterkunft und
gastronomische Verpflegung, sondern auch fur alle anderen im Rahmen des Urlaubs konsu-
mierten GuUter und Dienstleistungen umfassen. Diese Entwicklung war einerseits auf einen
Strukturwandel im Beherbergungswesen zurlckzufUhren, wo sich Ferienwohnungen steigen-
der Beliebtheit erfreuten. Das trifft auf Wien allerdings nur bedingt zu, da in Wien weniger als
1% der gesamten Ndchtigungen in gewerblichen Ferienwohnungen registriert werden, in
Osterreich insgesamt hingegen um 10%. Die Nachfrage nach solchen Quartieren ist jedoch
auch in der Bundeshauptstadt stark steigend — im Jahr 2014 wurden in diesem Unterkunfts-
segment 69,1% mehr N&chtigungen gezahlt als noch im Jahr davor (Osterreich +3%). Ande-
rerseits durfte die Ausgabenentwicklung bei Touristen in Wien und anderswo auch auf eine
verstarkte ZurGckhaltung bei sonstigen Ausgaben zurickzufUhren sein. Nach ersten Schatzun-
gen von Wien Tourismus (nominell) bzw. des WIFO (real) verlief das Jahr 2014 aber auch in
dieser Hinsicht positiv: Die nominellen Einnahmen je Nachtigungen stiegen um 3,1%, real um
immerhin 1,5%. Nachdem diese Zahlenwerte jedoch auf Umfrageergebnissen einer relafiv
kleinen Stichprobe basieren, sind sie mit Vorsicht zu interpretieren. Parallel zu dieser Entwick-
lung nahm die Beschaftigung in den Kernsektoren der Tourismuswirtschaft, Beherbergung und
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Gastronomie (die jedoch von der nichttouristischen Nachfrage zumindest stark beeinflusst
wird) im IV. Quartal 2014 sowie im I. Quartal 2015 deutlich zu. Das Beherbergungswesen ver-
zeichnete vor allem im lll. und IV. Quartal 2014 Beschdaftigungszuwachsraten um die 5% — was
wohl mit einer weiteren Erhéhung der Bettenkapazitdt im Zusammenhang steht — und erst im
l. Quartal 2015 war der relative Anstieg mit +2,3% etwas geringer. Die Dynamik im Gastge-
werbe beschleunigte sich hingegen ab dem Ill. Quartal 2014 und lag zu Jahresanfang 2015
bei Uber 4%. Insgesamt weitete Wien damit in den Kernsektoren der Tourismuswirtschaft die
Beschdaftigung starker aus als dies auf nationaler Ebene der Fall war.

Abbildung 2.2.2:  Unselbstédndig Beschdftigte in Beherbergung und Gasfronomie
Jahr 2014

Anteil an der Gesamtbeschaftigung Strukturin Beherbergung und Gastronomie
in% Anteilein %
5,5% Wien 23,2 76,8
5.8% ) 43,7 56,3
6,0% 4,0% 2.0% 0% 0% 20% 40% 60% 80% 100%
OBeherbergung O Gastronomie

Q: HV, WIFO-Berechnungen.

Abbildung 2.2.3: Unselbstandig Beschdftigte in Beherbergung und Gastronomie
S5-Jahresdurchschnitt, Veradnderung gegen das Vorjahrin %
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Q: HV, WIFO-Berechnungen.
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Die Nd&chtigungsentwicklung in Wien begUnstigte jedenfalls Biligquartiere, auch wenn
Zuwdchse quer Uber alle Unterkunftskategorien zu beobachten waren. Neben den gewerbli-
chen Ferienwohnungen waren es UnterkUnfte in 1- bis 2-Stern Hotels, die sich sowohl bei Inléan-
derinnen wie auch bei Ausldnderinnen steigender Beliebtheit erfreuten (+16,5% Nachtigungs-
zuwachs im Jahr 2014, +18,6% in der abgelaufenen Wintersaison bis einschlielich Februar
2015). UnterkUnfte der mittleren QualitGtsstufe verzeichneten im Jahr 2014 5,1% mehr N&chti-
gungen (+8,3% im letzten Winter), in Befrieben der 4- und 5-Stern Hoftellerie nahmen die
Ndachtigungen um +4,6% (2014) bzw. um +3,1% (Winter 2014/15) zu — das gehobene Qualitats-
segment durfte dabei von den Ausfallen russischer Gaste Uberproportional betroffen worden
sein, worauf vor allem die relativ schwache bisherige Wintersaison 2015 mit +2,8% an N&chti-
gungen von Gasten aus dem Ausland Hinweise liefert. Betrachtet man die Nachtigungsent-
wicklung nach Unterkunftsarten fur das Tourismusjahr 2013/14 bzw. das entsprechende Win-
ter- und Sommerhalbjahr, veré&ndert sich das Bild nur wenig, biligere und einfachere Unter-
kUnfte verzeichneten starkere Zuwdchse als qualitativ hdherwertige Unterkinfte.

Als Reaktfion auf die seit Jahren stetig steigende Nachfrage und dem in Wien quer Uber alle
Unterkunftskategorien vergleichsweise hohen Auslastungsgrad, der im Tourismusjahr 2013/14
bei 53,0 Nachtigungen pro Bett lag (Osterreich 30,2), wird in Wien auch die Bettenkapazitét
weiter erhdht, wahrend sie in Osterreich relativ stark zurickgeht. Der Kapazitétsaufbau ist
allerdings auf die Segmente der Luxushotels sowie der sonstigen UnterkUnfte (zu den die Feri-
enwohnung z&hlen) beschrénkt, wahrend es im mittleren Segment (1- bis 3-Stern Hotels) auch
in Wien zu einer Bettenreduktion kommt, die allerdings weniger stark ausgepragt ist als im
nationalen Durchschnitt. Insgesamt unterscheidet sich die Unterkunftsstruktur in Wien von der
anderer Osterreichischer Regionen, wie fUr eine Stadtedestination auch typisch. Mehr als die
Ha&lfte der Betten fallt in die oberste Hotelkategorie, wéhrend sonstige UnterkUnfte (und dabei
vor allem Ferienwohnungen) noch unterreprésentiert sind. Setzt sich die Entwicklung der
Nachfrage so fort wie in den letzten Jahren zu beobachten war, ist damit zu rechnen, dass
sich das mittlere Segment weiter ausdunnt und ein weiterer Ausbau von Ferienwohnungen
erfolgt.

Ubersicht 2.2.1:  Entwicklung der Kapazitét und N&chtigung nach Kategorien und Saisonen

5-/4-  3-Stern 2-/1- Sons-  Insge- 5-/4- 3- 2-/1- Sons-  Insge-
Stern Stern fige samt Stern Stern Stern fige samt
Verénderung gegen das Vorjahrin % 5-Jahresdurchschnitt
Tourismusjahr 2013/ 14
W Ubermnachtungen + 5,1 + 48 +144 + 98 + 62 |+ 55 + 50 +120 +119 + 64
Betften +22 -22 -37 +33 +07|+38 +19 +70 + 74 + 40
O Ubermmachtungen + 03 -07 -12 -02 -02|+23 +03 -11 +10 + 1,1
Betften -25 -53 -84 -91 -70 | +16 -10 -37 -22 -14
Bettenkapazitét Tourismusjahr 2013/ 14
In 1.000 Anteile in %
Wien 37,5 15,9 7.3 8.4 69,1 54,3 23,0 10,5 12,2 100,0
Osterreich 260,8 2053 107.5 621,6 1.195,1 21,8 17,2 9.0 52,0 100,0

Q: Statistik Austria, WIFO-Berechnungen.
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23 Beschaftigungsdynamik bei den wissensintensiven Marktdienstleistungen
schwacht sich ab - Erwartungen zurickhaltend

Die Beschaftigungsentwicklung der wissensintensiven Marktdienstleistungen’) in Wien hat sich
im Laufe des Jahres 2014 bis hin zum aktuellen Rand deutlich abgeschwdécht. Wahrend in
den Jahren 2013 und 2014 in den betreffenden Branchen noch +1,8% bzw. +0,8% mehr
Beschaftigungsverhdlinisse gezahlt wurden, kam das Wachstum bis Anfang 2015 in Wien zum
Erliegen (IV. Quartal 2014: +0,1%, |. Quartal 2015: =0,1%). Ahnlich war die Entwicklung auf der
gesamtdsterreichischen Ebene, obwohl hier am aktuellen Rand noch ein leichtes Plus regis-
friert wurde (I. Quartal 2015: +0,9%). Die regionalen Wachstumsraten bei den wissensintensi-
ven Dienstleistungen bewegten sich im I. Quartal 2015 zwischen -1,9% in Karnten und +5,7% in
der Steiermark.

Das schwache bzw. ausbleibende Wachstum im |. Quartal 2015 konnte von der guten
Beschdaftigungsentwicklung im Bereich der Informationstechnologie nicht wesentlich verbes-
sert werden (l. Quartal 2015: +4,3%, Marz 2015: +4,4%). Trotzdem kdnnte mit diesem kréaftigen
Beschaftigungsplus eine positive Wende eingeldutet sein, nachdem die Zahl der Beschdaftig-
ten in der Informationstechnologie im Jahr 2014 um 2,1% gegenUtber dem Vorjahr zurickging.
Der Beschdaftigungsrickgang bei den Finanzdienstleistungen hdalt dagegen an: Er hatte im
Jahr 2014 -2,0% betragen, und auch im I. Quartal 2015 war keine Umkehr des Trends zu
erkennen (-2,1%). In den weiteren Bereichen der wissensintensiven Marktdienstleistungen ver-
lief die Entwicklung zuletzt unterschiedlich, tendenziell aber eher negativ. In den fir Wien
bedeutenden Bereichen der UnternehmensfUhrung und der Architektur und IngenieurbUros
gab es im I. Quartal 2015 Beschdaftigungsruckgdnge von -1,8% bzw. sogar —4,4%. In diesen
beiden Branchen war die Beschdaftigungsentwicklung in Wien auch schon im Jahr 2014
schwach (+0,4%) oder negativ (-1,5%). Erfreulicher war dagegen das leichte Beschaftigungs-
plus im Bereich der Rechts- und Steuerberatung (I. Quartal 2015: +0,2) und die kraftige Dyna-
mik der Beschdaftigungsentwicklung bei den Informationsdienstleistungen (I. Quartal 2015:
+3,9%. nach sogar +16,2% im Gesamtjahr 2014).

7) ONACE-Abschnitte K — Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen, M — Erbringung von freiberufli-
chen, wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen; ONACE-Abteilungen Jé2 — Erbringung von Dienstleistun-
gen der Informationstechnologie, J63 — Informationsdienstleistungen.
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Abbildung 2.3.1: Unselbsté&ndig Beschdaffigte in wissensintensiven Marktdienstleistungen’)
Verdnderung gegen das Vorjahrin %
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Q: Hauptverband der 8sterreichischen Sozialversicherungstréiger, WIFO-Berechnungen. - 1) ONACE 2008 Abteilungen:
J62, J63, K, M.

Abbildung 2.3.2: Konjunkturtest wissensintensive Marktdienstleistungen’) — Entwicklung der
Geschdftslage in den ndchsten 6 Monaten
Saisonbereinigte Salden
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Q: Konjunkturtest des WIFO in Kooperation mit der EU (DG Il - Wirtschaft und Finanzen). — Antworten in % der melden-
den Betriebe. Saldo: Differenz der Anteile von positiven und negativen Einschétzungen. — 1) ONACE 2008 Abteilun-
gen: J62, J63, K, M.
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24 Beschaftigungsentwicklung in den Ubrigen Marktdienstleistungen hat an Fahrt
verloren - Erwartungen verhalten positiv

Ahnliche wie im Bereich der wissensintensiven Marktdienstleistungen hat die Beschaftigungs-
entwicklung bei den Ubrigen Marktdienstleistungens) in Wien in der letzten Zeit etwas an Fahrt
verloren. Im Jahr 2014 lag das Beschaffigungswachstum in den entsprechenden Branchen
etwa im Bereich der Gesamtbeschdaftigung (+0,8%), aktuell herrscht Stagnation vor (I. Quartal
2015: -0,2%). GegenUber Osterreich war die rezente Dynamik seit geraumer Zeit tendenziell
schwdcher, im I. Quartal 2015 vergleichbar deutlich (Osterreich: +0,9%).

Wie auch bei den wissensintensiven Dienstleistungen war die Entwicklung innerhalb der ein-
zelnen Abfteilungen der Ubrigen Marktdienstleistungen in Wien heterogen. Die zahlenmdaBig
bedeutendste Sammelabteilung "Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen"
wies zuletzt eine rickldufige Beschdaftigungsentwicklung auf: Im Gesamtjahr 2014 wurden hier
noch um 0,9% mehr Beschdaftigungsverhdlinisse gezahlt, zu Beginn des Jahres 2015 war die
Beschdftigungsentwicklung dagegen negativ (I. Quartal -1,9%, Mérz -1,5%).

Abbildung 2.4.1: Unselbst&ndig Beschdéftigte in Ubrigen marktorientierten Dienstleistungen’)
Verdnderung gegen das Vorjahrin %
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Q: Hauptverband der 8sterreichischen Sozialversicherungstréiger, WIFO-Berechnungen. - 1) ONACE 2008 Abteilungen:
H, L, J58-J61, N, R, T, $95-S96.

FUr den Bereich des Grundsticks- und Wohnungswesens vermeldete der Hauptverband im
l. Quartal 2015 ebenfalls einen Ruckgang der Beschdaftigungsverhdltnisse (-1,2%; Mdarz 2015
-2.0%), nachdem in diesem Bereich die Zahl der Beschdaftigten im Jahr 2014 schon stagnierte.
Erfreulich ist die Beschaffigungsentwicklung in der Wirtschaftsabteilung Landverkehr in Wien:
Das Beschaftigungsplus von +2,3% im I. Quartal 2015 (Md&rz 2015: +1,8%) liegt weit Gber dem

8) ONACE Abschnitte siehe Glossar.
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Mittel der Urigen Dienstleistungen (jeweils -0,2%) und auch Uber dem der allgemeinen
Beschdaftigungsentwicklung in Wien (jeweils +0,4%).

Die Einschatzung der zukUnftigen Geschdftslage der Unternehmen in den Ubrigen Markt-
dienstleistungen war im Jahr 2014 durchwegs positiv. Der Hochststand des Saldos aus positi-
ven und negativen Einschdtzungen der Unternehmen wurde mit 10,9 Prozentpunkten (PP)
Ende 2014 erreicht. Dieser Wert wurde allerdings zu Beginn des Jahres 2015 nicht ann&hernd
gehalten. Im Januar 2015 drehte die Stimmung ins Negative mit einem Saldo von -2,4 PP.
Aktuell (April 2015) herrscht unter den Wiener Unternehmen der sonstigen Marktdienstleistun-
gen eine neutrale, im besten Fall verhalten optimistische Einschdtzung Uber die eigene
Geschaftslage fir die kommenden sechs Monate (1,5 PP). Osterreichweit liegt der Wert des
Stimmungstests seit Oktober 2014 (wie oft bei Zeitreihenbetrachtung ab 2004) leicht unter den
Wiener Werten (aktuell: 0,4 PP).

Abbildung 2.4.2: Konjunkturtest Gbrigen marktorientierte Dienstleistungen') — Entwicklung der
Geschdftslage in den ndchsten 6 Monaten
Saisonbereinigte Salden
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2.5 Sachguiterzeugung: Weiter negative Produktionsdynamik durch
spartenspezifische Sonderentwicklung

Die Produktionsentwicklung der Wiener SachgUtererzeugung war auch im 2. Halbjahr
2014 durch die drastischen EinbuBen in der MUnz- und Schmuckproduktion zur
Jahresmitte geprdgt und deutlich ricklGufig. Die Produktion in den restlichen Sparten
der Sachgutererzeugung verlief weitaus weniger negativ und lag im Jahresverlauf
deutlich nédher an der &sterreichweiten Entwicklung dieses Sektors. Die gréBten
Wachstumsimpulse kamen wie im 1. Halbjahr 2014 aus der Elektroindustrie. Die Zahl
der unselbstédndig Beschaftigten nahm entgegen dem Bundestrend auch im

2. Halbjahr 2014 merklich ab.

Nach einem positiven 1. Halbjahr verlief die Produkfionsentwicklung der Osterreichischen
Sachgutererzeugung im 2. Halbjahr eher durchwachsen. Der Wert der abgesetzten Produk-
tion wuchs im lll. Quartal — nach +0,9% im 1. Halbjahr — im Vorjahresvergleich nur noch um
+0,2% und war im IV. Quartal mit -0,9% sogar leicht rucklaufig. In Wien brach die Sachguter-
produktion vor allem im Il. und lll. Quartal deutlich ein. Diese deutlich negative Gesamtent-
wicklung resultiert jedoch fast ausschlieBlich aus dramatischen Produktionsrickgé&ngen in der
MUnz- und Schmuckproduktion innerhalb der Sammelkategorie "Herstellung von sonstigen
Waren" Mitte des Jahres (siehe sektorale Detailanalyse in diesem Kapitel). Der aggregierte
Wertverlust der abgesetzten Sachguterproduktion von -5,9% im ersten und -7,5% im 2. Halb-
jahr besitzt somit nur wenig Aussagekraft Uber die Entwicklung der restlichen Sparten der
Wiener SachgUtererzeugung. Nach Bereinigung um diese Sonderentwicklung lag die SachgU-
terproduktion der Wiener Wirtschaft mit -0,1% bei Betrachtung des gesamten Jahres 2014 wie
auch zu Jahresende (-1,1% im IV. Quartal) deutlich nGher an der &sterreichweiten Entwick-
lung (+0,1% im Jahr 2014, -0,9% im IV. Quartal inklusive bzw. +0,7% im Jahr 2014 und -0,5%
exklusive der "Herstellung von sonstigen Waren").

Der Effekt, den die drastische Entwicklung der MUnzproduktion im ll. und lll. Quartal 2014 auf
die Gesamtentwicklung der Wiener Sachguterproduktion hatte, wird auch bei Betrachtung
des saisonbereinigten Produktionsindex deutlich sichtbar. Nach -3,6% im Il. und -6,5% im
lll. Quartal 2014 wuchs die Produktion saisonbereinigt und zu konstanten Preisen im V. Quartal
2014 gegenUtber dem Vorquartal um 3,9%. Damit lag das Wachstum in Wien im V. Quartal
2014 deutlich Uber dem &sterreichweiten Trend, wie bereits in den beiden Quartalen
(IV.2013, 1.2014) vor dem Einbruch der MUnzproduktion. Dennoch liegt der reale Produkti-
onswert laut Index — entgegen dem gesamtésterreichischen Trend — weiterhin jeweils deutlich
unter dem Produktionswert des Vorkrisenwertes 2008 bzw. den Jahren 2010 und 2011.
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Abbildung 2.5.1: Entwicklung in der SachgUtererzeugung — saisonbereinigter
Produktionsindex
2010 =100, ONACE 2008, Verdnderung gegen die Vorperiode in %
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Q: Statistik Austria, WIFO-Berechnungen.

Die Stimmung der Unternehmen reflektiert die zunehmende EintrGbung der heimischen Sach-
gUterproduktion im Jahresverlauf. Laut WIFO-Konjunkturtests nahm bei der Beurteilung der
derzeitigen eigenen Geschdaftslage der zu Jahresbeginn in Osterreich ausgeglichene Saldo
aus positiven und negativen Einschdtzungen der SachguUtererzeuger bis Ende 2014 deutlich
ab, auch zu Jahresbeginn zeichnet sich dabei keine Stimmungsaufhellung ab. In Wien beur-
teilten die Sachgitererzeuger ihnre Geschdéftslage 2014 durchwegs negativer als in Osterreich
insgesamt. Der Saldo sank dabei von -9,3 Prozentpunkten (PP) im JaGnner 2014 auf -16,6 PP im
Oktober 2014. Laut des jUngsten Konjunkturtests von April 2015 tribte sich die Stimmung weiter
ein (-23,0 PP). Einen ganz ahnlichen Verlauf nahm die Einsch&tzung der kinftigen Produkti-
onsentwicklung. Der Saldo aus positiven und negativen Einschdtzungen Uber die Produkti-
onsentwicklung der folgenden 6 Monate reduzierte sich von +10,7 PP im J&nner auf +0,7 PP
im Oktober des Jahres 2014. Im I. Quartal 2015 folgte eine minimale Aufhellung der Erwartun-
gen (+4,4 PP im April nach -0,4 PP im J&nner 2015). Mit ihren Einsch&tzungen Uber die kinftige
Produktion folgen die Wiener SachguUtererzeuger weiterhin dem 6sterreichweiten Trend.

Wie bereits eingangs und im Konjunkturbericht zur Wiener Wirtschaft im Herbst 2014 beschrie-
ben, ist die negative Produktionsentwicklung der Wiener Sachgutererzeugung im Jahr 2014 zu
groBen Teilen auf einen Einbruch der abgesetzte Produktion in der Sammelkategorie
"Herstellung von sonstigen Waren" getrieben (-38,5% 2014 insgesamt bzw. -34,9% im 2. Halb-
jahr). Dieser Effekt resultiert aus einem dramatischen Produktionsrickgang in der Herstellung
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von MUnzen und Schmuck im Il. und lll. Quartal 2014. Dieser Ruckgang wurde durch
rockldufige Edelmetallpreise in der ersten Jahreshdlfte verstérkt, kann jedoch nicht allein
darauf zurGckgefUhrt werden. Im IV. Quartal 2014 lag der Produktionswert der Herstellung von
sonstigen Waren zwar immer noch um 27,5% unter dem Vergleichsquartal des Jahres 2013,
jedoch bereits wieder um etwa 70% bzw. 60% Uber dem II. bzw. lll. Quartal 2014. Durch die
groBe Bedeutung dieses Wirtschaftsbereichs fir die Wiener Sachgutererzeugung (Anteil am
Produktionswert von 16,7% im Jahr 2013) folgt daraus fUr die Gesamtentwicklung der
Sachguterproduktion ein negativer Wachstumsbeitrag?) von —6,5 Prozentpunkten (PP) fUr das
Jahr 2014 bzw. von =5,5 PP im 2. Halbjahr 2014.

Ubersicht 2.5.1: SachgUterproduktion — Kennzahlen zur Wettbewerbsféhigkeit
Herstellung von Waren, Bergbau — Grundgesamtheit

Jahr 2014 Jahr 2 Hj. . Qu. V. Qu. Dez. 2014
2014 2014 2014 2014
Wert der abgesetzten Produktion W 13.838 - 66 - 75 - 93 - 57 + 10
in Mio. € o 170.000 + 0,1 - 04 + 02 - 09 + 1.9
Wert der technischen Produktion W 11.346 - 21 - 49 - 7.1 - 27 - 33
in Mio. € 0] 144.183 + 03 - 01 + 03 - 05 + 1,1
- . W 56.195 - 20 - 24 - 21 - 26 - 20
Unselbstandig Beschéaftigte O 604.483 _ o _ oo ~ o1 _ oo ~ o1
Produktivitat!) pro Beschdaftigten w 202 - 01 - 26 - 5] - 01 - 13
in 1.000 € O 238 + 04 + 01 + 04 - 02 + 1,2
Produktivitat!) pro bezahlter W 105 + 00 - 26 - 51 - 01 - 32
Arbeitsstunde in € 0] 124 + 09 + 06 + 09 + 03 - 03
Lohnsatz pro Beschdaftigten W 48.948 + 10 + 03 + 02 + 04 + 05
in€ (@] 41.654 + 23 + 1.9 + 1.9 + 19 + 25
Lohnsatz pro bezahlter W 26 + 12 + 03 + 03 + 03 - 14
Arbeitsstunde in € o) 22 + 28 + 24 + 24 + 25 + 10
Betricbe W 2.725 + 1,5 + 1.4 + 1.5 + 1.3 + 1.3
O 25.527 + 08 + 08 + 08 + 08 + 09
. . W 21 - 34 - 37 - 346 - 39 - 33
2

BetriebsgroBe?) o 24 - 09 - 10 - 10 - 10 - 09
Gesamtauftragsbestinde am W 5.239 + 34 + 12 + 23 + 01 - 43
Monatsende in Mio. € @) 36.352 - 03 - 10 - 03 - 18 - 29

Q: Stafistik Austria, Konjunkturerhebung - Grundgesamtheit; WIFO-Berechnungen. — ') Technische Produktion.

—2) Beschdftigte je Betrieb.

Der groBte positive Wachstumsbeitrag ging im 2. Halbjahr, wie bereits im Il. Quartal 2014, von
der fUr Wien so bedeutenden Herstellung von elektrischen AusrUstungen aus (+1,4 PP Wachs-
tumsbeitrag im lll. und +1,5 PP im IV. Quartal 2014). Weitere deutliche Wachstumsimpulse
kamen aus der Herstellung von Kraftwagen und -teilen (+0,9 PP im lll. bzw. +0,5 PP im

) Die Verwendung gewichteter Wachstumsraten ("Wachstumsbeitrdge") hat den Vorteil, dass dabei auch die GréBe
der einzelnen Sektoren (Sektoranteile) berUcksichtigt wird. Dadurch kann die Bedeutung der wirtschaftlichen
Entwicklung einzelner Branchengruppen auf die SachgUtererzeugung besser beurteilt werden.
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IV. Quartal 2014), sowie aus der Erzeugung von Nahrungs- und Futtermitteln (+0,7 PP im Il
bzw. +0,4 PP im IV. Quartal 2014). Neben der Herstellung von sonstigen Waren gab es im
2. Halbjahr 2014 deutliche ProduktionseinbuBen im sonstigen Fahrzeugbau (-1,8 PP), in der
Herstellung von chemischen Erzeugnissen (-1,6 PP), sowie in der Reparatur und Instandhal-
tung von Maschinen und AusrUstungen (-1,4 PP).

Ubersicht 2.5.2: Wachstumsbeitrédge ausgewdhliter Sachgitersektoren in Wien (ONACE 2008)1)

Jahr2014  2.Hj. 2014 1. Qu.2014 [IV.Qu.2014 Dez. 2014

BERGBAU UND HERSTELLUNG VON WAREN?) - 660 - 746 - 9.31 - 572 + 1,04
Einzelsektoren3)

Herst. v. Nahrunas-, Futtermittein + 0,55 + 0,55 + 0,70 + 0,41 + 0,77
Herst. v. chemischen Erzeuanissen - 085 - 157 - 074 - 234 - 2,49
Herst. v. eklekir. AusrUstunaen + 1,23 + 1,42 + 1,38 + 1,45 + 3,33
Herst.v. sonstiaen Waren - 6,45 - 546 - 635 - 4,63 - 1,49
Rep. u. Install. v. Maschinen u. Ausristunaen - 1,26 - 1.38 - 310 + 023 + 1,38

Q: Statistik Austria, Konjunkturerhebung - Grundgesamtheit; WIFO-Berechnungen. — 1) Auf Basis abgesetzter Produk-
tion. 2) Ungewichtete Wachstumsraten des gesamten Bereiches Bergbau und Herstellung von Waren (ONACE Klasse
B-C). 3) Gewichtete Wachstumsraten der 5 gréBten SachgUtersektoren (gemessen als Anteil an der Gesamtproduk-
fionsmenge).

Auf dem Arbeitsmarkt war fUr die Wiener SachguUtererzeugung auch im 2. Halbjahr kein Ende
der negativen Entwicklung der Beschdaftigungszahlen zu sehen. Wahrend die Zahl der in der
Sachgutererzeugung unselbstandig Beschdaftigten 2014 in Osterreich insgesamt nahezu stag-
nierte (-0,2% im 2. Halbjahr, -0,1% im gesamten Jahr 2014), beschleunigte sich der Abwdarts-
frend in Wien gegenUber dem 1. Halbjahr (-1,2%) im 2. Halbjahr 2014(-2,1% im lll. und -2,8% im
IV. Quartal 2014). Uber das gesamte Jahr 2014 betrachtet nahm die Beschdaftigung im Vor-
jahresvergleich um —=2,0% ab. Diese Entwicklung ist insbesondere auf deutliche RUckgénge in
den beiden beschdaftigungsstérksten Sparten der Wiener Sachgutererzeugung, der Reparatur
und Installation v. Maschinen und Ausristungen (-3,9% im 2. Halbjahr 2014) bzw. der Herstel-
lung von elektrischen AusrUstungen (-2,6%), zurickzufUhren. Auch positive Beschaftigungsim-
pulse aus einigen weiteren bedeutenden Sparten (Herstellung von Nahrungs- und Futtermit-
teln bzw. Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen) konnten diese EinbuBen nicht
kompensieren.
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2.6 Bauwirtschaft: Wiener Baugewerbe schrumpft Uberdurchschnittlich stark

Das Bauwesen in Wien schrumpfte im 2. Halbjahr 2014 GuBerst stark. Gemessen an
der abgesetzten Produktion verringerte sich die Bauleistung um 7,7%, sowohl das
lll. als auch das IV. Quartal waren deutlich negativ (-9,4% bzw. —6,1%). Die starken
RUckgdnge folgen zwar dem gesamtd&sterreichischen Trend (-3,3%), trafen Wien
aber auf einem bereits geringen Ausgangsniveau. Die derzeitige Schwdche im
Wiener Bauwesen zeigt sich auch daran, dass die drei Hauptsegmente Hochbau,
Tiefbau und Baunebengewerbe allesamt negativ waren, wenn auch in sehr
unterschiedlichem AusmaB. Primdr verantwortlich fUr den Einbruch in der Produktion
war der Hochbau mit —-15%, wahrend der Tiefbau und das Baunebengewerbe
wesentlich geringere EinbuBen verzeichneten (-2,8% bzw. -3,8%). Die nach wie vor
rocklaufigen Auftragseingdnge, &ffentlich wie privat, belasten die Bauproduktion
mittlerweile sehr deutlich. Entsprechend negativ entwickelte sich auch die
Beschdaftigung, die im 2. Halbjahr um 2,1% sank.

Das Wiener Bauwesen verzeichnete im 2. Halbjahr 2014 zum Teil massive Einbriche. Die von
Statistik Austria publizierten Zahlen zur abgesetzten Bauproduktion'0) weisen einen Rickgang
von 7,7% aus. Wahrend das 1. Halbjahr 2014 mit —2,2% bereits negativ war, verlor die Baukon-
junktur im Jahresverlauf weiter an Fahrt. Speziell das lll. Quartal 2014 war mit —=9,4% stark negao-
fiv. Im IV. Quartal konnte die scharfe Korrektur zwar etwas verlangsamt werden (-6,1%), der
RUckgang von abermals -9,2% im Dezember 2014 bestatigt jedoch die derzeit akute Schwa-
che der Bauwirtschaft. Mitverantwortlich fUr dieses Konjunkturmuster waren auch die duBerst
milden Witterungsverhdlinisse zu Beginn des Jahres. Die dadurch entstandenen Vorzieh-
effekte fUhrten zu den besonders starken rezessiven Tendenzen im 2. Halbjahr 2014,

Diese Entwicklung ist aber kein Spezifikum der Wiener Bauwirtschaft, sondern zieht sich in &hn-
licher Form quer durch alle Bundeslénder. Osterreichweit drehte die abgesetzte Produktion im
2. Halbjahr 2014 deutlich ins Negative und sank um 3,3%. Einzig die Steiermark und Vorarlberg
wiesen im 2. Halbjahr ein Wachstum in der Bauproduktion aus. Der Abschwung im Wiener
Bauwesen war dabei nicht Gberdurchschnittlich stark, passierte aber auf bereits niedrigem
Niveau: Wdahrend die gesamtosterreichische Bauproduktion im 1. Halbjahr 2014 eine Steige-
rung um 2,6% konstatierte, getragen von 5,2% Wachstum im I. Quartal, schrumpfte die Bau-
produktfion in Wien bereits.

Bei den vorliegenden Produkfionszahlen gilt es allerdings zu beachten, dass es mit J&nner
2014 zu einer Umstellung in der Erhebung durch Statistik Austriac gekommen ist, von welcher
das Bauwesen stark betroffen war. Das Anheben der Meldeschwelle, gesondert fUr den
Bereich Bauwesen, hat zu einer teils massiven Reduktion der zugrundeliegenden Bauunter-
nehmen gefthrt. Durch Verwendung der Produktionszahlen aus der modellbasierten Hoch-
schatzung wird zwar versucht, diesen Strukturbruch abzuddmpfen, ein gewisser Resteinfluss

10) Die abgesetzte Produktion ist der umfassendste Indikator der Bauproduktion und berlcksichtigt neben der
vergebenen Lohnarbeit auch das volumensmdaBig wichtige Baunebengewerbe.

WIFO



- 29 _

kann jedoch nicht ausgeschlossen werden. Infolge dessen sind die hier wiedergegebenen
Werte jedoch mit zusatzlicher Unsicherheit behaftet.

Abbildung 2.6.1: Entwicklung im Bauwesen in Wien — Abgesetzte Produktion
(Grundgesamtheit)
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Im Hinblick auf die Einzelsegmente des Bauwesens findet sich der negative Wachstumstrend
in allen wesentlichen Bereichen wieder, jedoch mit sehr unterschiedlicher Intensitét und
divergierenden Entwicklungen am caktuellen Rand. Besonders schwach war im 2. Halbjahr
2014 der Hochbau. Die in der Vergangenheit wichtige StUtze der Wiener Bauwirtschaft war
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mit —18,7% bzw. -11,3% abgesetzter Produktion sowohlim lll. als auch im VI. Quartal zweistellig
negativ. Die Detailbetrachtung der Untergruppen zeigt ein sehr heterogenes Bild: Wahrend
der sonstige Hochbau'l) erst im IV. Quartal stark nachgab (lll. Quartal +8,8; V. Quartal
—24,6%), stabilisierte sich der Wiener Wohnungs- und Siedlungsbau nach -25,8% im lll. Quartal
gegen Jahresende hin deutlich (IV. Quartal -7,0%). Auch die, fur den Wiener Hochbau nicht
unwesentlichen Adaptierungsarbeiten waren im V. Quartal weniger stark negativ als zuvor
(l. Quartal =5,4%, IV. Quartal -2,7%). Der Hochbau kam im 2. Halbjahr 2014 auch in anderen
Bundesldndern wie Oberdsterreich, Niederdsterreich aber auch Salzburg und Tirol stark unter
Druck, jedoch nicht mit einer derartigen Intensitét. Die RUckgdnge in der Bauproduktion im
Hochbau gehen Hand in Hand mit der schwachen Auftragslage. Im 2. Halbjahr 2014 waren
die Auftragseingénge im Hochbau um Uber 30% geringer als im Vergleichszeitraum des Vor-
jahres. Neben der privaten Nachfragekomponente war auch die &ffentliche Beauftragung
mit =19,5% stark rocklaufig.

Die dauBerst schwachen Zahlen im Bezug auf die Bauproduktion und Auftragslage stehen
etwas im Widerspruch zu einem zentralen Vorlaufindikator der (Hoch-)Bauproduktion, den
Baubewiligungen. Die von Statistik Austria verdffentlichten Werte auf Basis des Gebdude- und
Wohnungsregisters erreichten bereits im Vorjahr Rekordwerte mit Gber 10.000 bewiligten Ein-
heiten in neuen Gebduden und legten 2014 nochmals um 7,6% zu (2014: 11.677). Vor diesem
Hintergrund sind vor allem die starken RUckgdnge im Wohnbau einigermaBen Uberraschend.
Es muss jedoch festgehalten werden, dass die Baubewiligungszahlen héufigen Revisionen
unterliegen und somit wie die Daten aus der Konjunkturerhebung nur mit Einschrénkungen
interpretierbar sind. Nichtsdestotrotz ist die positive Entwicklung bei den Baubewilligungen ein
Indiz dafUr, dass die Produktionszahlen speziell fir die Wiener Bauwirtschaft ein etwas zu
negatives Bild zeichnen.

Der Wiener Tiefbau erlebte im 2. Halbjahr mit —2,8% leichte RUckgdnge, die sich zu Jahres-
ende hin verringerten (lll. Quartal -3,8%, IV. Quartal -1,8%). Insgesamt bleiben die Trends der
ersten Jahreshdlfte bestehen: Der Bau von StraBen und Bahnverkehrsstrecken ist mit einem
Produktionswachstum von +6,2% und +2,1% im lll. und IV. Quartal eine der wichtigsten Wachs-
tumsstUtzen im Tiefbau. Im Gegensatz dazu schrumpft der Leitungstief- und Kidranlagenbau,
getrieben von einer stark rGckldufigen Entwicklung beim Kabelnetzleitungstiefbau, weiterhin
deutlich (lll. Quartal -21,6%, IV. Quartal -12,8%). Trotz der einigermaBen begrenzten Verluste
entwickelte sich der Tiefbau in Wien deutlich unter dem 06sterreichischen Durchschnitt, der im
2. Halbjahr 2014 um 2,4% zulegen konnte. Wesentlich positiver entwickelte sich die Auftrags-
lage im Tiefbau: Hier konnte sich die Wiener Bauwirtschaft vom &sterreichweiten Ruckgang
(-12,1%) abheben und weist aktuell Zuwdéchse von +9,8% aus. MaBgeblich war hierbei die
offentliche Beauftragung, die in Wien im Jahr 2014 um 20,% stieg. Die Steigerung bei den Auf-
fragseing@ngen ist jedenfalls als positives Signal fUr die kommenden Monate zu werten.

1) Zum sonstigen Hochbau zdhlen vor allem der Biro- und Geschdftsbau.
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Nur geringe Unterschiede zwischen Wien und Gesamtdsterreich gab es im Baunebenge-
werbe: Bundesweit sank die abgesetzte Produktion im 2. Halbjahr 2014 um 3,0%, in Wien um
3.8%. Der RUckgang in Wien war dabei in beiden Quartalen sehr stabil und betrug -3,7% bzw.
-3.8% im lll. Quartal und IV. Quartal. MaBgeblich fir die geringere Produkfion waren die
geringeren Volumen bei den Bauinstallationen, allen voran die Gas-, Wasser- und Heizungs-
installationen. Die Auftragseingdnge im Baunebengewerbe waren zwar auch im 2. Halbjahr
2014 negativ, jedoch mit -0,9% weit weniger rickl@ufig als noch im 1. Halbjahr (-4,3%).

Abbildung 2.6.2: WIFO-Konjunkturklimaindex — Bau Indikatoren

Saisonbereinigt, Indexwerte zwischen +100 und —-100 Prozentpunkten
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Q: WIFO-Konjunkturtest, Europdische Kommission, WIFO-Berechnungen. — Werte Uber 0 zeigen eine insgesamt positive
Einschdtzung der aktuellen Lage, Werte unter 0 zeigen eine negative Einschétzung an.

Die Ergebnisse des WIFO-Konjunkturtests bestatigen die grundsatzlich pessimistische Stimmung
im Bauwesen in Osterreich und in Wien, zeigen aber gegen Ende 2014 deutlich nach oben.
Die Einschatzung der Lagebeurteilungen durch die Wiener Bauunternehmen hat sich im
2. Halbjahr des letzten Jahres deutlich verbessert. Ausgehend von einem niedrigen Aus-
gangsniveau lag die Verbesserung der Lageeinschatzungen voll im &sterreichischen Trend,
war jedoch in Wien wesentlich stérker ausgepragt. Umso markanter ist nun auch der RiGck-
gang am aktuellen Rand, der wesentlich stérker ausféllt als im Osterreich-Durchschnitt. Die
hohere Volatilitat ist nicht zuletzt auf den geringeren Stichprobenumfang zurickzufGhren.
Grundséatzlich zeigt der WIFO-Konjunkturtest auch, dass sich die zukunftsbezogenen Indikato-
ren der unternehmerischen Erwartungen derzeit zusehends stabilisieren, wdhrend die starken
EinbuBen vor allem die Einsch&tzungen der derzeitigen Situation betfreffen. Dennoch ist fest-
zuhalten, dass die Erwartungen wesentlich pessimistischer sind als noch zu Beginn des Vor-
jahres.
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Die angedeuteten RUckgdnge in der Bauproduktfion zeigen auch ihre Spuren am Arbeits-
markt. Die Zahl der unselbsténdig Beschdaftigten im Wiener Bauwesen verringerte sich im
2. Halbjahr 2014 um 2,1%. Auch hier vollzieht Wien den grundsatzlichen Abwdartstrend der
Ssterreichischen Bauwirtschaft etwas stérker als der Durchschnitt (-1,0%). In Ubereinstimmung
mit den Produktionswerten findet sich der mit Abstand stérkste RUckgang im Wiener Hochbau
(-14,7%), wahrend der Tiefbau um 3,0% schrumpft und das Baunebengewerbe sogar um 3,6%
hohere Beschdaftigungszahlen aufweist. Die aktuellen Zahlen im I. Quartal 2015 fallen mit -3,0%
weniger unselbstandigen Beschdaftigten im Bau stark negativ aus, besitzen jedoch aufgrund
des warmen Winters im Vorjahr nur eine geringe Aussagekraft.
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3. Schwaches Beschaftigungswachstum und ungebrochen steigendes
Arbeitskrafteangebot bewirken weiteren deutlichen Zuwachs bei der
Zahl der Arbeitslosen

Die weiterhin auseinander klaffende Schere zwischen Arbeitskrafteangebot (+2,8%)
und Arbeitskraftenachfrage (+0,4%) resultiert in Wien in einem neuerlichen
Hoéchststand bei den Arbeitslosen: Ein Zuwachs an vorgemerkten Arbeitslosen um
+20,8% (auf mehr als 127.000 Personen) bewirkt im I. Quartal einen Anstieg der
Arbeitslosenquote auf (unbereinigte) 13,9%. Sowohl beim Arbeitskrdfteangebot als
auch bei der -nachfrage sind die Zuwd&chse praktisch ausschlieBlich auf ausldndische
Personen zurUckzufUhren; die (geringen) Beschaftigungszuwdchse durften dartber
hinaus in erster Linie auf eine Ausweitung der Teilzeitarbeit zurGckzufUhren sein.

Mit nur noch +0,4% weist das Beschaftigtenwachstum (aktiv Beschdaftigte; ohne Personen, die
Kinderbetreuungsgeld beziehen, ohne Prdsenzdiener) im I. Quartal den geringsten Wert seit
Mitte des Jahres 2010 auf; es liegt damit — ebenfalls erstmals seit I&ngerer Zeit — deutlich unter
dem Osterreichwert von +0,7%. Gleichzeitig ist das Arbeitskréfteangebot weiter merklich
gestiegen — mit +2,8% im |. Quartal deutlich rascher noch als im Vorjahr (+2,2%) und auch
deutlich rascher als in Osterreich insgesamt (hier wuchs das Angebot mit +1,7% aktuell
ebenfalls etwas héher als im Vorjahresdurchschnitt, der bei +1,5% lag). Daten des Mikrozensus
zeigen, dass die gesamte Dynamik im Vorjahr auf Zuwdchse in der Teilzeitbeschaftigung
zurGckzufUhren sein durfte; fUr das I. Quartal liegen zwar noch keine Daten vor, es ist jedoch
davon auszugehen, dass diese (langfristige) Entwicklung fortbesteht.

Ubersicht 3.1: Versicherte Beschdftigungsverhdltnisse
Verdnderung gegen das Vorjahrin %
Jahr 2014 . Qu.2014 IV.Qu.2014 |.Qu.2015 Mdarz 2015
Wien Verdnderung gegen das Vorjahrin %
Aktive unselbstandig Beschdaftigte!) + 07 + 04 + 07 + 04 + 0.4
Geringflgig Beschdaftigte + 4,4 + 3.5 + 4,7 + 37 + 40
Osterreich
Aktive unselbstandig Beschaftigte!) + 07 + 05 + 07 + 07 + 1,1
GeringfUgig Beschdaftigte + 28 + 2,5 + 3,0 + 26 + 3,0
Q: Hauptverband der &sterreichischen Sozialversicherungstrager, BMWA, WIFO-Berechnungen. — ') Ohne Bezug von

Karenz- bzw. Kinderbetreuungsgeld, ohne Prasenzdiener.
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Abbildung 3.1:  Entwicklung am Arbeitsmarkt
Verdnderung gegen das Vorjahrin %
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Q: Hauptverband der &sterreichischen Sozialversicherungstréger, AMS, WIFO-Berechnungen.

"Offentliche Dienstleistungen" wieder mit stdrkster Dynamik; Schwéchen in Teilen der
"wirtschaftlichen Dienstleistungen”

Die (absolut) starksten RGckgdnge nach Branchen finden sich in den "Sonstigen wirtschaft-
lichen Dienstleistungen” mit —1,5%, entsprechend einem Wachstumsbeitrag von -0,2 Prozent-
punkten (PP). Dieser Sektor stellt immerhin 15% der Beschdaftigten in Wien (deutlich mehr als
dem &sterreichischen Durchschnitt von 11% entspricht) und gehdrte in der letzten Dekade zu
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den Branchen mit (leicht) Gberdurchschnittichen Wachstumsraten. Negative Wachstumsbei-
frdge zeigen auch Bau und Sachguterbereich (mit -0,17 bzw. -0,14 PP, entsprechend
Beschaftigungsrickgdngen von -3,0 bzw. -2,1% gegenUber dem |. Quartal 2014); im Bau ist
dabei wohl nicht unwesentlich, dass einige GroBbaustellen (Hauptbahnhof, Sonnwendviertel,
erste Welle Seestadt Aspern) im Wesentlichen abgeschlossen sind. In beiden Branchen ist der
RUckgang in Wien mehr als doppelt so hoch wie im Osterreichschnitt.

Den prozentuell groBten RUckgang im Sachguterbereich verzeichneten die Hersteller von
EDV und elektronischen Gerdaten, mit einem Rickgang um 12,4% entspricht dies auch dem
zahlenmd&Big stérksten Rickgang aller Sektoren (-344 Beschdftigte). Dieser doch massive
RUckgang zeigt sich entgegengesetzt dem Osterreichischen Durchschnitt, der einen leicht
Zuwachs um 1,3% aufweist.

Mit rund -250 Beschdaftigten (-4,7%) und -170 Beschdaftigten (-2,0%) muUssen noch die Sparten
"Reparatur, Installation v. Maschinen" und "Herstellung von elektrischen AusrUstengen” groBere
Verluste hinnehmen (beide in Fortsetzung der Vorjahresentwicklung). 4,6% (rund 175 Beschdaf-
tigte) betrug der Verlust im Fahrzeugbau (Herstellung von KFZ; sonstiger Fahrzeugbau).

Branchen mit nennenswerte Zuwdchsen sind rar: die starkste Dynamik gab es noch in der
Nahrungsmittelherstellung (+135 Beschdaftigte, ein Zuwachs um 2,1%). Leichte Zugewinne gab
es noch in der Chemie und Pharmazie sowie im Maschinenbau (zwischen 34 und 49 neue
Beschaftigte). Insgesamt beschdftigte die Sachgutererzeugung im I. Quartal 2015 um 1.073
Personen weniger als im Vorjahr — damit ist der Anteil der SachgUtererzeugung an der Wiener
Gesamtbeschaftigung nur noch 6,6% (vor 10 Jahren betrug er noch 9,0%).

Die Branchen mit der stérksten Entwicklung weisen diese Dynamik auch im langfristigen Trend
auf: Die starksten Zuwdchse finden sich mit +1,1% in den &ffentlichen Dienstleistungen, speziell
in Erziehung und Unterricht sowie im Gesundheits- und Sozialwesen (+2,1 und +2,6%; in der
Verwaltung ist der Zuwachs mit +1,0% ged&mpfter); mit einem Anteil von 27% sind die 6ffent-
lichen Dienstleistungen das gréBte Sektoraggregat in Wien, sein Wachstumsbeitrag von
0,45 PP ist hoher als der Gesamtzuwachs der Beschdaftigung in Wien (+0,4%). Beherbergung
und Gastronomie sowie Informations- und Kommunikationsdienstleistungen weisen zwar
hoéhere Zuwachsraten auf als der 6ffentliche Sektor (mit +3,9 bzw. +2,9% gegenUber 2014),
aufgrund der deutlich geringeren Beschdftigtenzahlen liegen ihre Wachstumsbeitrdge mit
+0,21 und +0,17 PP aber weit unter den Werten des &ffentlichen Sektors.

Schere zwischen Arbeitskrafteangebot und -nachfrage klafft weiter auseinander

Mit der weiterhin auseinander klaffenden Schere zwischen Arbeitskrafteangebot und —nach-
frage liegt die (unbereinigte) Arbeitslosenquote in Wien mit 13,9% damit bei einem neuen
Héchstwert, fast 4 Prozentpunkte héher als in Osterreich (die saisonbereinigten Werte liegen
bei 13,0 bzw. 8,9%). Traditionell liegt die Arbeitslosenquote der M&nner hdher als jene der
Frauen, aktuell sogar um mehr als 5 Prozentpunkte (16,4 vs. 11,3%) — auch dieser Abstand ist
deutlich Ober dem Durchschnitt (O: 11,7 vs. 8,1% fir M&nner bzw. Frauen).
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Sowohl der Zuwachs bei den Beschdftigten wie auch der Zuwachs im Arbeitskr&fteangebot
ist in Wien ausschlieBlich auf ausldndische Arbeitskrafte zurGckzufUhren: Mit +8,0% weist der
Zuwachs an ausldndischen Arbeitskraften im Jahr 2014 den zweithdchsten Wert seit 1995 auf
(nach 2011; dies ist nicht ganz Uberraschend, sind doch mit Beginn des Jahres die Beschran-
kungen fUr Arbeitnehmerlnnen aus Rumdnien und Bulgarien ausgelaufen), mit +7,6% liegt das
aktuelle I. Quartal nur unwesentlich darunter. Die Beschaftigung von ausléndischen Arbeit-
nehmerinnen ist dagegen nur um 3,3% gestiegen (nach noch +5,1% im Jahr 2014) — als Folge
ist die Zahl ausl@ndischer Arbeitsloser um mehr als 28% angewachsen, entsprechend einer
Arbeitslosenquote von 20,7%. Dies ist zum einen deutlich héher als im Vorjahresschnitt (16,3%),
zum anderen auch deutlich héher als im aktuellen Osterreichdurchschnitt (14,9%).

Starker Zustrom an ausldndischen Arbeitskréften; wesentlich geringere Dynamik bei
inldndischen Arbeitskraften

Dass sich der Arbeitsmarkt zunehmend heterogen entwickelt, zeigt der Vergleich mit inlandi-
schen Arbeitskraften: Aktuell liegt der Zuwachs beim Arbeitskrafteangebot von Inlénderlnnen
bei +1,2% und damit signifikant héher als im Vorjahresdurchschnitt von +0,3% (O: +0,6 bzw.
+0,2%). Da aber die Beschaftigung von Inldnderinnen um 0,6% zur0ckgegangen ist, bedeutet
auch dieser relativ geringe Zuwachs, dass die Zahl der inladndischen Arbeitslosen um 16,5%
angewachsen ist (2014: +10,8%). Allerdings sind dies Werte, die deutlich unter jenen der
auslandischen Arbeitskréfte liegen — fast als Folge davon ist auch die Arbeitslosenquote der
Inl&nderinnen mit (unbereinigten) 11,6% nur etwa halb so hoch wie jene der Auslénderinnen.

Zwischen den Geschlechtern zeigen sich nur geringe Unterschiede bei der Entwicklung des
Arbeitskréfteangebots (Manner: +2,9% in Wien bzw. +1,7% in Osterreich; Frauen: +2,7% bzw.
+1,8%), wohl aber im Beschdaftigungswachstum: Frauen weisen ein um einen halben Prozent-
punkt héheres Beschaftigtenwachstum auf als Ménner (W: +0,7% vs. 0,0%; O: +1,0% vs. +0,5%).

Arbeitsmarkt in Wien angespannter als im Bundesdurchschnitt

Alle Kennzahlen weisen in Wien auf einen sehr angespannten Arbeitsmarkt hin: Mit +20,8% ist
der Zuwachs an vorgemerkten Arbeitslosen im I. Quartal fast doppelt so hoch wie der &ster-
reichische Durchschnitt, der RGckgang der in Schulung stehenden Personen befragt beinahe
ein Drittel (mit 19% ist der Anteil der Schulungsteilnehmer an den Arbeitslosen aber immer
noch Uber dem Osterreichdurchschnitt von gut 17%). Die Langzeitbeschdaftigungslosigkeit
(mehr als 61 Tage Arbeitslosigkeit) hat um 29,3%.

Kraftig gestiegen sind auch die vorgemeldeten Arbeitslosen in den Alterskategorien 15-24
und 55 und mehr Jahre: bei den Jugendlichen stieg deren Zahl um 11,2%, bei den dalteren
Arbeitslosen um 22%, beides Werte, die deutlich Uber den 6sterreichischen Durchschnittswer-
ten liegen (Jugendliche +5,9%, Altere +17,5%); als Anteil an allen Arbeitslosen betrachtet, ist
der Wert fUr Wiener Jugendliche (mit 11,8%) allerdings immer noch etwas geringer als der

Osterreichdurchschnitt von 13,2% (nach Nieder&sterreich weist Wien den geringsten Jugend-
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lichenanteil an den Arbeitslosen auf) — mit einer Jugendarbeitslosenquote von 15,6% liegt
Wien allerdings wiederum im Gberdurchschnittlichen Bereich.

Die mittlere Dauer der Arbeitslosigkeit ist mit aktuell 111 Tagen fast genauso hoch wie im
Jahresdurchschnitt 2014 und um etwa 10% hdher als in Osterreich.

Ubersicht 3.2: Dauer der Arbeitslosigkeit, Langzeitarbeitslosigkeit und
Langzeitbeschdftigungslosigkeit in Wien und Osterreich

Bestand Verdnderung gegen das Vorjahr

in %
Jahr2014 IV.Qu.2014 1. Qu.2015 Jahr2014  IV.Qu.2014 [.Qu. 2015
Vorgemerkte Arbeitslose W 104.404  112.547 127.396 + 157 + 156 + 20,8
O 319357 345245 388.013 + 11,2 + 98 + 11,3
In Schulung stehende Personen W 31.141 28.825 24.642 + 1.8 - 89 - 292
@) 75.317 72.152 67.748 + 25 - 48 - 177
Langzeitbeschdaftigungslosigkeit™ W 50.224 53.336 59.973 + 173 + 28,0 + 293
O 119424  127.506 142115 + 17,6 + 293 + 29,2
Dauer der Arbeitslosigkeit (In Tagen) W 110 110 111 + 89 + 11,1 + 4,7
@) 104 101 102 + 72 + 74 + 4,1

Q: AMS, BALIweb, WIFO-Berechnungen. - Anmerkungen: * Personen, die Uber ein Jahr keine Beschdaffigung von mehr
als 61 Tagen aufweisen, ** mit einer Arbeitslosigkeitsdauer von 12 Monaten oder mehr. - Siehe Anhang Uber-
sicht A13(2).
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4. Konjunktur- und Arbeitsmarktprognose: Stagnation setzt sich fort,
Angebotseffekte bestimmen Arbeitsmarktentwicklung

Der Entwicklungspfad der Wiener Wirtschaft durfte vor dem Hintergrund fehlender
expansiver Impulse aus dem In- und Ausland auch heuer GuBerst flach bleiben. Nach
-0,2% im Vorjahr rechnet das WIFO auch fdr das Jahr 2015 mit einem nur sehr
schwachen Zuwachs des Wiener Regionalprodukts von real +0,2%. Eine Ausweitung
der Beschdaftigung in &hnlicher H6he (+0,3%) wird erneut nicht ausreichen, um ein
dynamisches Arbeitskréfteangebot zu absorbieren. Die Zahl der Arbeitslosen in Wien
wird damit noch einmal markant steigen und kénnte im Jahresschnitt 13% des
regionalen Erwerbspotentials erreichen.

Die &sterreichische Wirtschaft befindet sich seit nun bereits drei Jahren in einer Schwdche-
phase, die weite Teile der Nachfrageseite betrifft. Einerseits 1&sst die ungUnstige Realeinkom-
mensentwicklung fUr zuséatzliche Konsumausgaben der privaten Haushalte wenig Spielraum,
und MaBnahmen zur Sanierung der Staafsfinanzen bestimmen die Konjunkturwirkung der
offentlichen Haushalte. Andererseits bleiben Impulse aus dem AuBenhandel schwach, well
sich das Wachstum des Welthandels zuletzt aufgrund mehrerer Faktoren (Schwéche der chi-
nesischen Wirtschaft, wachstumsddmpfende Effekte der Dollar-Aufwertung in den USA, Kon-
junktureinbruch in Russland und einigen Schwellenldndern) wieder abgekuhlt hat, und gunsti-
gere Terms-of-Trade die Importnachfrage stimulieren. Nicht zuletzt resultiert das Zusammen-
freffen von schwacher Auftragslage, stagnierender Endnachfrage und tribem Wirtschafts-
klima in einer anhaltenden Investitionszurickhaltung der Unternehmen. Sie erodiert zuneh-
mend den Kapitalstock, drOckt damit auch den Bedarf an Ersatzinvestitionen.

Ubersicht 4.1: Konjunkturprognose

Wien!) Osterreich?)
2014 2015 2014 2015

Verdnderung gegen das Vorjahrin %
Bruttowertschopfungs), real -0,2 +0,2 +0,3 +0,5
Unselbstdndig aktiv Beschéftigte +0,7 +0,3 +0,7 +0,5

Arbeitslose in % der unselbstdndigen Erwerbspersonen

Arbeitslosenquote in % 11,6 13,0 8.4 9.1
Q: WIFO-Berechnungen. - ') Berechnung Mai 2015. - 2) Werte von der natfionalen WIFO-Konjunkturprognose Mdarz

2015. - 3) Vor Abzug der GUtersubventionen und vor Zurechnung der Gitersteuern.

Nach dem Ende der zaghaften Erholung im Frihjahr 2014 zeigt die heimische Konjunktur vor
diesem Hintergrund eine Seitwdartsbewegung auf niedrigem Niveau. Sie steht zu einer leichten
Erholung im Euro-Raum in der zweiten Jahreshdlfte 2014 in Widerspruch und hdlt bis an den
aktuellen Rand an (reales BIP I. Quartal 2015 +0,1% gegenUber dem Vorquartal). Vor allem
die inldndische Nachfrage entwickelt sich zuletzt erheblich schwdécher als in Deutschland
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oder im Durchschnitt der Euro-L&nder. Zwar expandiert auch dort der &ffentliche Konsum
kaum, die Ausgaben der privaten Haushalte tfragen allerdings in diesen Landern erheblich
zum Wachstum bei. In Osterreich durfte dies erst 2016 der Fall sein, wenn die Effekte der Steu-
erreform wirksam werden. Vorerst ist allerdings zu erwarten, dass sich die trédge Entwicklung
der Vorquartale fortsetzt. So kindigen die der Wirtschaftsentwicklung vorlaufenden Indikato-
ren auch fur die kommenden Monate keine Belebung an, groBteils verschlechterten sich ihre
Werte sogar bis in den April 2015. Dies scheint die rezente WIFO-Prognose zu bestatigen, die
fUr das laufende Jahr zwar keine rezessiven Tendenzen, aber auch keine Erholung erwarten
Iasst. Danach dirfte das reale Wirtschaftswachstum in Osterreich nach nur +0,3% im Vorjahr
auch heuer kaum héher sein (+0,5%), die Ausweitung der Beschdaftigung durfte sich verringern
(+0.5% nach +0,7%) und mit einem kaum noch steigenden Arbeitsvolumen verbunden sein.

Abbildung 4.1: WIFO-Konjunkturklimaindex - Indikatoren der unternehmerischen Erwartungen
Saisonbereinigt, Indexwerte zwischen +100 und —100 Prozentpunkten
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Q: WIFO-Konjunkturtest, Europd&ische Kommission, WIFO-Berechnungen. —. Werte Uber 0 zeigen eine insgesamt posi-
five Einschatzung der aktuellen Lage, Werte unter 0 zeigen eine negative Einsch&tzung an.

Diese Einschatzung einer auf Sicht fehlenden Aufwdartstendenz wird durch die Ergebnisse der
laufenden Konjunkturumfragen des WIFO gestUtzt. So halten sich im Sammelindex (WIFO-
Konjunkturklimaindex) der unternehmerischen Erwartungen in der Industrie positive und nega-
five Einschdtzungen seit Ende 2013 grosso modo die Waage. Sofern die nur kleinen Verdn-
derungen in den Antworten Uberhaupt interpretierbar sind, ist eine leicht sinkende Tendenz zu
erkennen. Regionale Unterschiede bleiben dabei marginal, mit leicht optfimistischeren Ein-
schatzungen der Wiener Industrieunternenmen am aktuellen Rand (April 2015 Wien -0,1%,
Osterreich -3,4%). Der Dienstleistungsbereich zeigt in Einklang mit der sektoralen Entwicklung
auf mittlere Frist deutlich ginstigere Erwartungen, ein Uberhang negativer Meldungen war
hier in Wien wie Osterreich nur in der eigentlichen Krisenphase zu registrieren. Auch hier ten-
dieren die unternehmerischen Einsch&tzungen aber seit Herbst 2013 nach unten, wobei der
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Wiener Index bei mittelfristig etwas héherer Volatilitat im neuen Jahr — &hnlich wie jener in
Osterreich — kaum noch im Plus liegt (April 2015 +1,0% nach +3,2% im J&nner).

In der Zusammenschau aller Faktoren ist jedenfalls auch fur die Wiener Stadtwirtschaft von
einer kaum expansiven Entwicklung im Jahr 2015 auszugehen. Der Stagnationspfad dirfte
sich also auch im heurigen Jahr fortsetzen. Auf Basis der Neuschatzung des zeitreihenanalyti-
schen Prognosetools des WIFO mit rezenten Daten ist fUr 2015 mit einem Wachstum der realen
Bruttowertschépfung in Wien von nur +0,2% zu rechnen, nach -0,2% im vergangenen Jahr.
Die Wiener Wirtschaft wird also der Seitwdartsbewegung der nationalen Konjunktur folgen,
aber weiter marginal unter der Dynamik der Gesamtwirtschaft (+0,5%) bleiben. Dies scheint
unter strukturellen Gesichtspunkten plausibel: (Schwache) Nachfrageimpulse im weiteren
Jahresverlauf durften eher von der AuBenhandelsseite ausgehen, weil der Mengeneffekt der
Euro-Abwertung zunehmend wirksam werden wird, und importpreissenkende Effekte des
Roholpreisverfalls abklingen. Die damit verbundene Verbesserung der Netto-Exporte wird die
Wiener Konjunktur strukturbedingt nur vergleichsweise schwach beeinflussen. Gerade fir Wien
durften vielmehr die schwache Einkommens- (und damit Konsum-)entwicklung sowie
beschrdankte fiskalische Spielrume der 6ffentlichen Hand bestimmend bleiben.

Unsicherheiten in Zusammenhang mit der erwarteten (nationalen wie regionalen) Entwick-
lung bleiben neben der Schwéache des Welthandels weiter schwelende Konfliktherde (auch)
in Europa (Ukraine, Mazedonien), mdgliche Verwerfungen in Zusammenhang mit den unge-
I6sten Finanzierungsproblemen Griechenlands und ihre potfentiellen Ruckwirkungen auf
andere Euro-Lander, die weiter geringe Stabilitét von Finanzmdarkten und Bankensystem sowie
die Deflationsgefahr im Euro-Raum'?). Dem stehen Aufwartspotentiale aus einer wieder
gUnstigeren Konjunkturentwicklung in einigen EU-L&ndern (darunter den neuen Mitgliedstaa-
ten), aber auch des implementierten EU-Investitionspakets und (national) vorgezogener Teile
der Steuerreform gegenuber.

Jedenfalls wird sich bei Realisierung des prognostizierten Wachstumspfads die Lage auf dem
Wiener Arbeitsmarkt nochmals verscharfen. Zwar wird die Zahl der Beschaftigungsverhdalinisse
in Wien 2015 einmal mehr stdrker steigen als die Wertschépfung. Ein Beschaftigungszuwachs
von +0,3% wird allerdings zu wenig sein, um verstarkte Ungleichgewichte am regionalen
Arbeitsmarkt zu verhindern. Der seit 2011 sichtbare steile Wachstumspfad des Arbeitskrafte-
angebots (2014 +2,1%, |. Quartal 2015 +2,8%) durfte sich nur wenig abschwdéchen, weil zwar
die Zuwanderung aus den MOEL 5 nicht mehr die GréBenordnung der Phase nach der Off-
nung des Arbeitsmarktzugangs (2011) erreicht, jene aus der Erweiterungsrunde 2007 (mit
freiem Zugang seit 2014) aber hoch bleibt. Effekte aus der Einschrénkung des Zugangs zur
vorzeitigen Alterspension kommen hinzu.

12) Wahrend sich der Preisverfall im Euro-Raum im bisherigen Jahresverlauf (energiepreisbedingt) etwas abschwdchte
(Inflationsrate Mdarz -0,1% nach -0,3% im Februar), tendiert die Kerninflationsrate weiter nach unten. Mit +0,6%
erreichte sie im Marz ihren langfristigen Tiefstwert, selbst der schwdchste Preisauftrieb im Anschluss an die Wirt-
schaftskrise war etwas héher gewesen.
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Vor diesem Hintergrund erwartet das WIFO einen weiteren Anstieg der Arbeitslosenquote in
Wien um 1,4 PP auf rund 13%. Der vergleichsweise deutliche Anstieg hat allerdings auch statis-
tische Ursachen, weil die Umsetzung der neuen Strategie des AMS mit einem RUckgang kurz-
fristiger SchulungsmaBnahmen einhergeht. Solche Schulungen haben sich faktisch als wenig
effektiv erwiesen, statistisch senkten sie aber die Arbeitslosigkeit.
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Abbildung Al: Konjunkturtest der SachgUtererzeugung
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Abbildung 4.2:  Prognosezeitreihe plus Konfidenzb&dnder
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Glossar

Reale Bruttowertschépfung = Summe der Bruttoproduktionswerte zu Produzentenpreisen minus Inter-
medidrverbrauch zu Kduferpreisen; entspricht auf der (regional nicht errechneten) Verteilungsseite der
Summe der Brutto-Entgelte fUr unselbst@ndige Arbeit plus Befriebstberschuss plus Abschreibungen plus
indirekte Steuern minus Subventionen.

Reales Bruttoinlandsprodukt = Summe der Endverwendungs-Komponenten zu Kduferpreisen minus
Importe bzw. Summe der Wertschépfung der inléndischen Produzenten plus Importabgaben.

Imputierte Mieten = fiktive Brutto-Miete fUr die BenUtzung von Eigenwohnungen; Bestandteil des Brutto-
Produktionswertes im RealitGtenwesen.

Wert der abgesetzten Produktion = fakturierter Befrag (ohne Umsatzsteuer) der innerhalb des Berichts-
zeitraumes an andere Unternehmen oder Haushalte abgesetzten Guter und Leistungen aus Haupt- und
Nebentdatigkeiten des Betriebs. FUr die zeitliche Zuordnung ist der Zeitpunkt des Verkaufs maBgeblich.

Technischer Wert der Produktion = Eigenproduktion des Betriebs fir Absatz und fUr interne Leistungen
und Lieferungen plus durchgefUhrte Lohnarbeit. Diese GroBe gibt die Produktion des Meldebetriebs an,
die in der Erhebungsperiode in "Eigenregie" oder fUr andere, unternehmensfremde Betriebe fertiggestellt
wurde. FUr die zeitliche Zuordnung ist der Zeitpunkt der Produktion maBgeblich.

Eigenproduktion = die im Erhebungszeitraum im meldenden Betrieb hergestellte Produktion.

Durchgefiihrte Lohnarbeit = alle im Auftrag eines fremden Betriebs im Berichtszeitraum ver- bzw. bear-
beiteten GUter; der Wert dieser GUter wird mit der vom Auftraggeber bezahlten Vergitung laut Faktura
angesetzt.

Produktionsindex (2010=100) = Indikator fUr Produkfionsmengen auf Basis der Daten der Konjunkturer-
hebung (siche unten), berechnet nach der Methode von Laspeyres. Die Kalkulationsgrundlage bildet
die technische Gesamtproduktion, d. h. die fUr den Absatz sowie fUr unternehmensinterne Lieferungen
und Leistungen bestimmte Eigenproduktion zuziglich der durchgefUhrten Lohnarbeit.

Konjunkturerhebung (Statistik Austria, ONACE 2008): Monatliche Erhebung unter Unternehmen der Sach-
gUtererzeugung (Abschnitte B bis E) bzw. des Bauwesens (Abschnitt F). Dabei wird vor allem die Produk-
fion (Mengen und Werte) erfasst, aufgegliedert nach GUtern und Produktionsarten, aber auch Merk-
male wie Beschdaftigung, Bruttoverdienste etc. sind in der Erhebung inkludiert.

Konjunkturtest (WIFO): Monatliche Befragung Uber die Einschdtzung der dsterreichischen Unternehmen
bezUglich der aktuellen und zukUnftigen konjunkturellen Situation. Erfasst werden die Wirtschaftsberei-
che Sachgutererzeugung, Bauwesen, Einzelhandel und industrienahe Dienstleistungen ab sowie seit
2001 auch Tourismus, Telekommunikation und Bank-, Kredit- und Versicherungswesen.

GNACE: Konjunkturbeobachtung nach dem GUteransatz — entspricht etwa der Gliederung der friheren
Baustatistik nach Bausparten.

Stellenandrang: Arbeitslose je 100 offene Stellen.

WIFO



— 45 —

Offene-Stellen-Rate: Zahl der offenen Stellen * 100/ (Zahl der besetzten Stellen + Zahl der offenen
Stellen).

Ostosterreich/Ostregion: Wien, Niederdsterreich, Burgenland.

Siudosterreich: Steiermark, Karnten.

Westosterreich: Oberdsterreich, Salzburg, Tirol, Vorarlberg.

Sonstige Markidienste (ONACE 2008): Wissensintensive und Ubrige Marktdienstleistungen.

Wissensintensive Markidienstleistungen (ONACE 2008): Dienstl. Informationstechnologie (J62), Informati-
onsdienstleistungen (Jé3), Finanzdienstleistungen (Ké4), Vers., RUckvers. u. Pensionskassen (Ké5), Mit
Finanz- u. Vers.dl verb. Tatigkeiten (Ké6), Rechts- u. Steuerber., Wirtschaftsprifung (Mé9), FUhrung v.
Unternehmen, Unternehmensberatung (M70), Architektur- u. Ingenieurblros (M71), Forschung und
Entwicklung (M72), Werbung und Marktforschung (M73), Sonst. freiber. wissensch. u. technische
Tatiglkeiten (M74), VeterinGrwesen (M75).

Ubrige Marktdienstleistungen (ONACE 2008): Landverkehr u. Transp. in Rohrfernleitungen (H49), Schiff-
fahrt (H50), Luftfahrt (H51), Lagerei, sonstige DI. Verkehr (H52), Post-, Kurier- und Expressdienste (H53),
Verlagswesen (J58), Film, Fernsehprog. Kinos, Musikv. (J59), Rundfunkveranstalter (J60), Telekommunika-
tion (Jé1), GrundstUcks- und Wohnungswesen (Lé8), Vermietung v. bewegl. Sachen (N77), Vermittlung
und Uberl. von Arbeitskréften (N78), ReisebUros, Reiseveranstalter (N79), Wach- und Sicherheitsdienste,
Detektive (N80), Gebdudebetreuung, Garten-, Landschaftsbau, (N81), Wirtschaftl. DI. Unternehmen u.
Privatp. (N82), Kreative, kUnstl. u. unterh. Tatigkeiten (R90), Bibl., Archive, Museen, Gdarten, Zoos (R?1),
Spiel-, Wett- u. Lotteriewesen (R92), Dienstl. f. Sport, Unterhaltung u. Erholung, (R93), Rep. v. DV-Geraten
u. GebrauchsguUtern (S95), Sonst. Uberwiegend persdnl. Dienstl. (S96), Private Haushalte mit Hausperso-
nal (T97), Herst. v. Waren u. DI. private Haushalte (T98).

WIFO-Konjunkturklimaindex: Seit Janner 2012 verdffentlicht das WIFO mit WIKOX Sammelindikatoren zur
aktuellen Lagebeurteilung bzw. zur Abbildung der unternehmerischen Erwartungen, welche die
Ergebnisse der diesbeziglichen 3-stufigen Fragen des WIFO-Konjunkturtests in komprimierter Form
zusammenfassen. Methodisch steht der Index in der Tradition bekannter und bewdhrter Indikatoren wie
dem ifo-Geschdftsklimaindex oder den Vertrauensindikatoren der Europdischen Kommission. Index-
werte werden auf der Ebene des individuellen Unternehmens als Mittel der Ergebnisse in den Teilfragen
gebildet, wobei "positiven" Antworten (steigen, zunehmen etc.) standardisiert ein Wert von +100,
"negativen" Antworten ein Wert von -100 zugewiesen wird. Die Sammelindikatoren fUr die drei Sektoren
"Industrie”, "Bauwirtschaft" und "Dienstleistungen" werden in der Folge gebildetf, indem aus den indivi-
duellen Indexwerten der Unternehmen im jeweiligen Sektor ein Branchenmittelwert gebildet wird. Auf
regionaler Ebene werden die Index-Indikatoren stichprobenbedingt vierteljGhrlich berechnet, zu den
ausgewiesenen Befragungszeitpunkten sind die Ergebnisse fir Wien mit jenen fir Osterreich direkt ver-
gleichbar.

WIFO-Konjunkturklimaindex der aktuellen Lagebeurteilungen: Erfasst werden folgende Fragen: a)
Industrie: Auftragsbestdnde, Auslandsauftréige, Fertigwarenlager, Entwicklung der Produktfion in den
letzten drei Monaten; b) Bauwirtschaft: Auftragsbestdnde, Entwicklung der Bautdtigkeit in den letzten
drei Monaten; c) Dienstleistungen: Auftragsbestdnde, Entwicklung der Geschdéftslage in den letzten drei
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Monaten, Entwicklung der Nachfrage in den lefzten drei Monaten, Entwicklung der Beschaftigtenzahl in
den letzten drei Monaten.

WIFO-Konjunkturklimaindex der unternehmerischen Erwartungen: Erfasst werden folgende Fragen: a)
Industrie: Entwicklung der Produktion in den ndchsten drei Monaten, Entwicklung der Verkaufspreise in
den ndchsten drei Monaten, Entwicklung der Geschdaftslage fur die eigene Produktion in den kommen-
den sechs Monaten, Entwicklung der Geschdaftslage in der Gesamtwirtschaft in den kommenden sechs
Monaten; b) Bauwirtschaft: Entwicklung des Beschdaftigtenstandes in den kommenden drei Monaten,
Entwicklung der Baupreise in den kommenden drei Monaten; c) Dienstleistungen: Entwicklung der
Nachfrage in den kommenden drei Monaten, Entwicklung des Beschdaftigtenstandes in den kommen-
den drei Monaten, Entwicklung der Verkaufspreise in den kommenden drei Monaten, Entwicklung der
eigenen Geschdaftslage in den kommenden sechs Monaten.

Unternehmensnahe Dienstleistungen i.w.S. (ONACE 2008) = Unternehmensnahe Dienstleistungen im wei-
teren Sinn: Dienstl. Informationstechnologie (J62). Informationsdienstleistungen (J63), Grundsticks- und
Wohnungswesen (L68), Rechts- u. Steuerber., Wirtschaftsprifung (Mé9), Fohrung v. Unternehmen, Unter-
nehmensber. (M70), Architektur- u. Ingenieurbiros (M71), Forschung und Entwicklung (M72), Werbung
und Marktforschung (M73), Sonst. freiber. wissensch. u. technische Tafiglkeit (M74), VeterinGrwesen
(M75), Vermietung v. bewegl. Sachen (N77), Vermittlung und Uberl. von Arbeitskréften (N78), Reise-
buros, Reiseveranstalter (N79), Wach- und Sicherheitsdienste, Detektive (N80), Geb&udebetreuung,
Garten-, Landschaftsbau, (N81), Wirtschaftl. DI. Unternehmen u. Privatp. (N82).

Distributive Dienstleistungen (ONACE 2008) = Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeu-
gen (G), Verkehr und Lagerung (H), Beherbergung und Gastronomie (), Verlagswesen (J58), Herstel-
lung, Verleih und Vertrieb von Filmen und Fernsehprogrammen; Kinos; Tonstudios und Verlegen von
Musik (J59), Rundfunkveranstalter (J60), Telekommunikation (J61).

Persénliche Dienstleistungen (ONACE 2008) = Kunst, Unterhaltung und Erholung (R), Erbringung von sons-
tigen Dienstleistungen (S), Private Haushalte mit Hauspersonal; Herstellung von Waren und Erbringung
von Dienstleistungen durch private Haushalte fUr den Eigenbedarf ohne ausgepréagten Schwerpunkt (T).

Langzeitbeschdftigungslose: Alle Episoden der Status "arbeitslos”, "lehrstellensuchend" und "in Schulung"
mit Unterbrechungen von <= 62 Tagen werden (unabhdngig von ihrer Dauer) zu einem Geschdfts-
fall zusammengehdngt. Als Geschdaftsfall-Dauer werden die Dauern dieser einzelnen Vormerkepisoden
innerhalb des Geschdaftsfalls addiert (die Unterbrechungen werden bei der Dauer also nicht mitgerech-
net). Als langzeitbeschaftigungslos gilt eine Person wenn sie zum Stichtag eine Geschdaftsfall-Dauver > 365
Tage hat.

Langzeitarbeitslose: In Osterreich werden Personen, die Uber 365 Tage arbeitslos gemeldet sind, als
langzeitarbeitslos gezdhlt. Unterbrechungen bis 28 Tage (zum Beispiel durch kurze Schulungen, Kranken-
stand oder kurze Beschdéftigungsepisoden) werden nicht berlcksichtigt.
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Anhang

Ubersicht Al: Hauptergebnisse der Konjunkturprognose (Mdrz 2015)

2011 2012 2013 2014 2015 2016
Verénderung gegen das Vorjahrin %

Bruttoinlandsprodukt

Real + 31 + 09 + 02 + 03 + 05 + 1.3

Nominell + 4,9 + 28 + 1,7 + 20 + 1.9 + 27
Herstellung von Waren?), real + 90 + 1,1 + 046 + 02 + 10 + 25
Handel, real + 3.6 - 01 - 1.6 - 08 + 00 + 08
Private Konsumausgaben, real + 07 + 06 - 01 + 0.2 + 0.4 + 09
Bruttoanlageninvestitionen, real + 6,8 + 05 - 15 + 05 + 1,0 + 1,5

AusrUstungen + 98 - 06 - 1.5 + 1.5 + 1.5 + 25

Bauten + 246 + 12 - 22 + 04 + 05 + 10
Warenexporte It. Stafistik Austria

Real + 7.1 + 06 + 28 + 21 + 25 + 40

Nominell + 11,3 + 1,5 + 1.8 + 1.7 + 1.5 + 4,7
Warenimporte It. Staftistik Austria

Real + 83 - 09 + 02 + 09 + 22 + 33

Nominell + 153 + 07 - 10 - 08 + 07 + 43
Leistungsbilanzsaldo

In Mrd. Euro + 5,06 + 4,73 + 3,32 + 4,45 + 4,79 + 331

In % des BIP + 1,6 + 1.5 + 10 + 1.4 + 1.4 + 10
Sekunddrmarktrendite?), in % + 3.3 + 24 + 20 + 1.7 + 1.3 + 1.5
Verbraucherpreise + 3.3 + 24 + 20 + 1.7 + 1.3 + 1,5
Arbeitslosenquote

In % der Erwerbspersonen (Eurostat)3) + 4,2 + 43 + 4,9 + 50 + 53 + 53

In % der unselbst. Erwerbspersonen4) + 6,7 + 7.0 + 7,6 + 84 + 9,1 + 94
Unselbstandig aktiv Beschdaftigtes) + 1,9 + 1.4 + 06 + 07 + 05 + 07
Finanzierungssaldo des Staates
It. Maastricht-Definition in % des BIP - 2,6 - 23 - 15 _ 2.8 - 22 - 19
Q: WIFO-Berechnungen, Sché&fzungen. — ') Nettoproduktionswert, einschl. Bergbau. 2) Bundesanleihen mit einer Lauf-

zeit von 10 Jahren (Benchmark). 3) Labour Force Survey. 4) Arbeitslose It. AMS. 5) Ohne Personen, die Kinderbetreu-
ungsgeld beziehen, ohne Prasenzdienst.
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Ubersicht A2: Bruttowertschépfung

Real, berechnet auf Basis von Vorjahrespreisen

2014 2014 1. Hj. 2014 2. Hj. 2014
Anteile an Verdnderung gegen das Vorjahrin %
insgesamt in %
W 8.0 - 20 - 1.6 - 23
Herstellung von Waren; Bergbau & 20,5 + 0 + 03 ~ 02
Energie-, Wasserversorgung; W 2,4 + 1.8 + 04 + 32
Abfallentsorgung O 3.2 + 1,3 + 1,0 + 1,7
Bau W 4,2 - 1.2 + 37 - 52
o) 6,1 + 04 + 56 - 32
W 14,2 - 1.3 - 1.3 - 14
Handel o 12,7 - 07 - 02 N
W 5.6 - 1.5 - 1.7 - 1.3
verkehr o) 53 -8 -5 - 21
. W 3.3 + 25 + 24 + 26
Beherbergung und Gastronomie & 49 + 08 + 01 + 16
. I W 7.0 - 80 - 7.6 - 84
Information und Kommunikation & 29 79 _ 76 _ 83
. . W 6,7 + 08 - 03 + 1.8
Kredit- und Versicherungswesen & 45 + 046 _ 04 + 16
. W 9.3 + 05 + 07 + 03
GrundstUcks- und Wohnungswesen & 96 + 04 + 07 + 02
Sonstige wirtschaftliche W 14,9 + 1.2 + 10 + 1.3
Dienstleistungen’) o) 9.5 + 1,5 + 1,2 + 1,7
. . W 20,1 + 2,1 + 1,9 + 272
2
Offentliche Verwaltung?) & 17.9 o6 + 1.4 + 17
) . . W 4,3 + 12 + 2,1 + 03
3 .
Sonstige Dienstleistungen3) o) 29 + 14 + 20 + 09
. . W 100.0 - 02 - 0,1 - 04
Wertschoépfung insgesamt & 100.0 + 02 + 05 — o

Q: WIFO, Schatzungen; Stand Mai 2015. - ONACE 2008-Abschnitte. — 1) Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftli-
chen und technischen Dienstleistungen, sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen (M-N). 2) Offentliche Verwaltung,
Landesverteidigung, Erziehung, Gesundheitswesen, Sozialversicherung (O-Q). 3) Kunst, Unterhaltung, und Erholung,
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen, Private Haushalte (R-U).
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Ubersicht A3: Stddtetourismus — Ubernachtungen
Jahr 2014 Jahr 2014 2. Hj. 2014 V. Qu. 2014 Nov 2014- Feb. 2015")

Feb. 2015
Absolut Verdnderung gegen das Vorjahrin %

Wien 13.524.266 + 6,3 + 6,7 + 6,3 + 6,7 +10,4
Inldnderinnen 2.481.250 + 6,6 + 9.4 + 82 + 8.7 +17.8
Ausl@nderlinnen 11.043.016 + 6,3 + 6,2 + 58 + 6,2 + 82

Salzburg 2.634.694 + 3.2 + 3.0 + 4,7 + 29 + 2.4
Inlédnderinnen 687.147 - 272 - 28 - 14 - 55 - 7.8
Ausl@nderlinnen 1.947.547 + 53 + 50 + 7,5 + 7.1 + 7,7

Innsbruck 1.489.874 + 3,5 + 56 + 83 + 7.0 +73
Inldnderinnen 406.235 +11,5 +16,0 +16,0 + 7.8 + 0,1
Ausl@nderinnen 1.083.639 + 08 + 2,2 + 52 + 6,7 + 9,9

Graz 1.029.022 + 4,5 + 0,7 + 54 +11,1 +12,4
Inlédnderinnen 474.782 + 2,6 - 1,1 + 3.1 + 6,0 + 4,4
Ausl@nderlnnen 554.240 + 6,2 + 23 + 8,0 +17,0 +20,9

Linz 775.514 + 0,0 + 0,1 - 07 - 3.3 -75
Inlédnderinnen 377.062 + 2,5 - 1,1 - 1.3 - 32 -73
Auslanderinnen 398.452 - 22 + 1,1 + 00 - 35 -78

Osterreich 131.900.736 - 05 + 0,2 + 22 + 4,1 +10,4
Inl&dnderinnen 35.667.712 - 02 - 12 + 1.1 - 07 - 4,1
Ausl@nderlnnen 96.233.024 - 07 + 0,8 + 27 + 5,6 +14,6

MUinchen 13.430.373 + 4,1 + 57 + 6,2 . +10,9
Inldnderinnen 6.782.330 + 32 + 59 + 7,4 . +12,9
Ausl@nderlinnen 6.648.043 + 50 + 55 + 50 . + 90

ZUrich 4.084.600 + 3.2 + 50 + 57 . + 8.0
Inlédnderinnen 932.251 + 1,7 + 29 + 5,2 . + 8,1
Ausl@nderlinnen 3.152.349 + 3,6 + 56 + 59 . + 8.0

Budapest 8.059.154 + 32 + 30 + 87 +13.0 +14,3
Inldnderinnen 923.221 + 2,5 + 2,7 + 4,5 + 7.2 + 4,7
Ausl@nderlinnen 7.135.933 + 3,3 + 3,1 + 9,4 +14,0 +16,0

Prag 14.750.287 + 0,7 + 3.2 + 3.9 . + 6,4
Inlédnderinnen 1.368.554 -14,3 - 80 - 30 . + 8,6
Ausl@nderlinnen 13.381.733 + 25 + 4,4 + 4.8 . + 6,2

Q: Statistik Austria, WIFO-Berechnungen. — ') MUnchen, ZUrich, Prag Dezember 2014-Wert.

WIFO



- 50 -

Ubersicht A4: Tourismus — Ubernachtungen von Auslédnderinnen

Belgien und Luxemburg

Niederlande

BRD

Frankreich

GroBbritannien

[talien

Spanien

Schweden

Ungarn

Tschechien

Slowakei

Polen

USA

Japan

Schweiz

Russland

Sonstiges Ausland

Ausldnderinnen insgesamt

=z 0= Oz O O O O O O Oz O O O Oz O Oz O=

w
&

Jahr 2014

absolut

139.790
2.972.004

203.530
9.012.781

2.649.619
49.512.028

365.330
1.775.658

500.216
3.365.023

696.111
2.777 .489

387.639
711.826

107.124
800.879

181.683
1.651.131

146.236
2.217.239

57.846
591.102

189.043
1.600.172

747.703
1.491.067

299.510
484.785

398.908
4.641.476

603.063
1.800.424

3.369.665
10.827.943

11.043.016
96.233.024

Q: Statistik Austria, WIFO-Berechnungen.

Jahr 2014

+ 44
+ 1.7

+ 4,5

+ 54

+ 3.6

+11,2
+ 06

+13,9
+ 00

+ 8,1
+ 6,0

+ 1.1
0.7

+18,7
+ 1.8

+ 7.5
+ 31

+16,0
+ 6,2

+19,0
+ 7.0

+13,7
+ 9.1

2.1

+ 4,0
+ 1.4

14,9
7.9

+ 80
+ 4,6

+ 63
0.7

WIFO

2. Hj. 2014

+
+

+ +

+ +

+ +

+ +

+ +

+ +

+ +

+

1.7
1.2

4,6
0.2

5.1
0.6

5.3
1.2

16,2
4,9

11,1
2.9

12,3
9.7

9.4
3.5

16,1
2,9

2.0
3.0

17.8
0.5

21,0
10.3

12,2
9.4

0.4
2,9

5,6
1.1

18.5
16,3

6.8
7.3

6,2
0.8

IV.Qu. 2014

+
+

+
+

7.4
4,0

14,2
2,5

2,8
0.8

4,7
3.2

21,9
10,4

16,2
10.3

12,9
10,1

2,6
1.3

16,5
3,0

12,6
58

16,3
1.1

25,4
13.1

2.1
8.5

2,4
0.6

4,2
2,1

23,1
22,6

7,6
2.1

58
2,7

Nov 2014-
Feb. 2015

Verdnderung gegen das Vorjahrin %

+

3.9

+ 43,1

+

+

+

+ o+

+ o+

9.2
11,9

7.8
58

79
58

18,7
2.4

18,7
12,2

18.4
10,1

2,8
1.2

7.6
0.3

9.7
1.0

27,5
10,0

18,6
8.6

10,1
7,4

0.9
1,6

52
56

27,9
31.8

8.0
3.7

6,2
5,6

Feb. 2015

+103
+112,4

+ 22,3

+ 15,1
+21,2

+17.5
+ 79

+19.6
- 1.7

+ 19,0
+ 18,0

+ 15,1
+ 7.5

- 3.9
- 41

- 63
+ 29

- 57
- 10,5

+ 38,0
- 33,5

+ 83
- 66

+153
+ 30

+ 21,0
+ 16,4

4,3
+ 87

- 37.4
- 51,2

+ 79
+ 09

+ 82
+ 14,6
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Ubersicht A5: Tourismus — Ubernachtungen in gewerblichen Beherbergungsbetrieben nach

Kategorien

Kategorie 5/4-Stern
Inldnderinnen
Ausldnderinnen

Kategorie 3-Stern
Inldnderinnen
Ausldnderinnen

Kategorie 2/1-Stern
Inldnderinnen

Ausl@nderinnen

Gewerbliche
Ferienwohnungen

Inldnderinnen

Ausl@nderinnen

=z Oz Oz O Oz Oz Oz Oz Oz Oz Oz Oz

Jahr 2014

absolut

7.726.319
47.563.720

1.214.107
13.474.942

6.512.212
34.088.776

3.308.447
27.354.798

735.362
7.364.150

2.573.085
19.990.648

1.260.977
10.392.832

335.311
2.642.456

925.666
7.750.376

108.050
9.318.842

15.925
1.209.634

92.125
8.109.208

Q: Statistik Austria, WIFO-Berechnungen.

Jahr 2014 2. Hj. 2014

IV.Qu. 2014

Nov 2014-
Feb. 2015

Verd&nderung gegen das Vorjahrin %

+ 00

+ 57
- 05

+ 4.4
+ 01

+ 51
- 11

+ 44
- 09

+ 54
- 1.2

+ 16,5
- 13

+159
- 07

+ 16,7

+

69,1
3,0

+

+117.8
+ 35

+ 62,9
+ 29

WIFO

+ 4,0
+ 12

+ 64
- 06

+ 36
+ 20

+ 85
+ 03

+ 80
- 10

+ 87
+ 08

+

16,8
0.8

+ 23,2
2,0

+ 14,7
0.3

+ 65,9
+ 57

+120,6
+ 03

+ 59,0
+ 66

+ 27
+ 2,1

+ 40
0.2

+ 24
+ 30

+ 87
+ 22

9.2
+ 1.5

+ 85
+ 2,5

+

18,7
1.4

+

+

22,4
3.3

+

+

17.3
0.7

+

+ 81,3
+ 7.7

+156,8
+ 9.6

+71.7
+ 75

+ 31
+ 4,1

+ 46
- 04

+ 28
+ 59

+ 83
+ 21

+10,5
1,2

+

7.6
3.0

+

+

18,6
1.8

+

+223
1.5

+

17.0
2,5

+

+ 69,5
+ 9.3

+147.3
+ 6,1

+ 57,9
+ 97

Feb. 2015

+

6,9
10,6

12,8
2,9

5,5
15,8

14,1
7.4

21,0
3.8

11,4
10,5

18,5
7.0

31,7
56

12,4
2.6

60,7
14,6

90,2
1.8

54,2
17,4
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Ubersicht Aé: Unselbsténdig Beschdftigte in Marktdiensten (ONACE 2008)

Jahr 2014 Jahr2014  2.Hj.2014  IV.Qu.2014 1.Qu.2015 Marz2015

Absolut Verdnderung gegen das Vorjahrin %
W 108.032 - 04 - 04 - 02 + 01 + 03
Handel "
@) 530.825 + 05 + 02 + 0,1 - 04 - 0.1
. W 42.955 + 1.5 + 20 + 30 + 39 + 32
Tourismus "
(@] 197.731 + 09 + 17 + 23 + 37 + 69
) . . ) ) W 131.326 + 08 + 03 + 01 - 01 + 00
Wissensintensive Dienstleistungen "
@) 328.405 + 08 + 04 + 03 + 09 + 1
) . ) W 18.064 - 21 - 21 - 1.9 + 43 + 44
Dienstl. Informationstechnologie "
@) 36.546 + 25 + 24 + 26 + 39 + 41
. ’ ) W 9.359 + 16,2 +17.9 + 19,6 + 39 + 40
Informationsdienstleistungen "
(@] 15.730 + 10,7 + 13,1 + 16,9 + 87 + 87
) ) ) W 28.528 - 20 - 26 - 30 - 21 - 21
Finanzdienstleistungen "
O 78.012 - 246 - 28 - 28 - 10 - 10
. ) W 10.116 + 32 + 28 + 1.9 + 1.0 + 07
Versicherungen, Pensionskassen "
@) 27.254 + 08 + 06 + 04 + 03 + 0,5
Mit Finanz- und Versicherungsdl. w 4.326 - 24 - 22 - 23 - 08 - 08
verb. Tat. O 10.570 - 01 + 03 + 08 + 19 + 21
W 15.238 + 1.9 + 1.4 + 1,2 + 02 + 04
Rechts— und Steuerberatung "
O 39.570 + 1.8 + 1.6 + 1,6 + 08 + 08
. W 17.026 + 04 - 17 - 30 - 18 - 22
FUhrung von Unternehmen "
O 38.383 - 04 - 33 - 50 - 21 - 14
. ) . W 11.750 - 1.5 - 23 - 28 - 44 - 42
Architektur- u. IngenieurbUros "
@) 44.205 + 06 + 00 - 03 + 02 + 04
) W 5.937 + 6.2 + 63 + 63 + 0,1 + 00
Forschung und Entwicklung "
@) 13.272 + 3.6 + 40 + 43 + 68 + 68
W 8.589 - 25 - 30 - 27 + 07 + 09
Werbung und Marktforschung "
O 17.869 + 21 + 1,6 + 14 + 02 + 06
. . N W 2.136 + 13,8 + 129 + 11,3 + 14 + 39
Sonst. freiber. wissensch. u. techn Tat. "
©) 5.185 + 7.3 + 64 + 60 + 10 + 1,2
Ubriae Markidienste W 153.214 + 08 + 07 + 07 - 02 - 02
° & 518951+ 10+ 10 + 09 + 09 + 12
Landverkehr, Transport in W 21.662 + 1.4 + 21 + 24 + 23 + 1,8
Rohrfernleitungen O 101.916 - 01 + 00 - 01 + 1,2 + 1,7
W 19 - 99 - 7.7 - 8 - 1, - 0
Luftfahrt " S 80 S 05
@) 6.941 + 06 + 06 + 0,1 + 68 + 53
. W 7.589 + 40 + 62 + 64 + 34 + 26
Lagerei, sonst. DL Verkehr .
O 50.530 + 4,1 + 55 + 56 + 38 + 37
) . w 5.488 + 06 + 1.4 + 24 + 13 + 13
Post—, Kurier- u. Expressdienste "
O 23.787 - 23 - 1.7 - 1.1 - 13 - 10
W 5.864 + 78 + 85 + 88 + 10 + 1,2
Verlagswesen -
O 11.604 + 60 + 65 + 64 + 04 + 07
) . . W 2.196 + 48 + 23 + 00 + 24 + 15
Film, Fernsehprog., Kinos, Musikv. "
O 3.849 + 51 + 52 + 43 + 73 + 60
W 3.573 + 1.6 + 07 + 07 + 1 + 1.6
Rundfunkveranstalter ..
O 5.052 + 09 + 04 + 06 + 12 + 1.7
- W 6.417 - 17 - 39 - 29 + 06 + 04
Telekommunikation "
O 9.964 - 47 - 47 - 34 + 03 + 00
. W 19.155 + 00 - 04 - 04 - 12 - 20
GrundstUcks— und Wohnungswesen "
(@] 40.772 - 25 - 25 - 23 + 01 - 02
X . ) W 57.135 + 09 + 06 + 00 - 19 - 1.5
Erbringung von sonstigen wirtsch. DL "
@) 188.012 + 26 + 21 + 1,7 - 01 + 04
W 14.292 + 09 - 06 - 12 - 33 - 3.1
Kunst, Unterhaltung, Erholung "
@) 36.615 + 3.1 + 26 + 24 - 02 + 05
) ) W 435.527 + 046 + 05 + 05 + 03 + 03
Marktdienste insgesamt "
O 1.575.912 + 08 + 07 + 07 + 08 + 14

Q: Hauptverband der &sterreichischen Sozialversicherungstréger, WIFO-Berechnungen.

WIFO
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Ubersicht A7: Produktionswert?) (ONACE 2008)

BERGBAU UND HERSTELLUNG VON WAREN

Herst. v. Nahrungs-, Futtermitteln

Getrankeherstellung

Tabakverarbeitung

Herst. v. Textilien

Herst. v. Bekleidung

Herst. v. Leder, -waren und Schuhen

Herst. v. Holz—, Flecht-, Korb-, Korkwaren

Herst. v. Papier, Pappe u. Waren daraus

Druck; Ton-, Bild-, Datentrager

Kokerei und Mineraldlverarbeitung

Herst. v. chemischen Erzeugnissen

Herst. v. pharmazeutischen Erzeugnissen

Herst. v. Gummi- und Kunststoffwaren

Glas, Keramik, Verarb. Steine und Erden

Metallerzeugung und -bearbeitung

Herst. v. Metallerzeugnissen

Herst. v. DV-Gerdten, elekt.u.opt.Erzeugn.

Herst. v. eklekir. AusrUstungen

Maschinenbau

Herst. v. Kraftwagen und —teilen

Sonstiger Fahrzeugbau

Herst. v. M&beln

Herst.v. sonstigen Waren

Rep. u. Install. v. Maschinen u. AusrUst.

=z 0 02 0 0 0T O 0T 0T 0 0 0T 0 0 0 0T 0T 0 0T 0 0= 0 0 060z O=x

Jahr 2014
Absolut
in Mio. €
13.838 - 66
170.000 + 01
1.271 + 69
15.735 - 01
312 - 25
5.435 + 32
37 - 07
1.375 + 17
22 2,6
857 3.5
213 + 39
80 + 07
7.493 - 26
536 + 43
6.110 - 06
358 - 20
2.112 - 10
2.203 - 54
7.957 - 1.6
422 + 11,9
3.377 + 24
268 - 25
6.198 + 1,7
169 - 47
6.571 + 35
14.869 + 05
582 0.8
14.079 0.6
633 1.1
5.079 57
2.268 8.8
10.622 4,8
642 0.3
20.601 2,0
338 + 11,2
14.541 + 33
417 - 63
2.432 + 50
107 + 12,3
3.099 + 08
1.526 - 38,5
3.645 - 20,9
1.506 - 110
5.545 - 27

2.Hj. 2014

+

+

+

+

7.5
0.4

6,9
0.4

2.0
4,7

1.9
29

23
2,1

1.7

4,0
6,6

3.9
2,4

3,6
1.8

10,3
34

22,3
9.7

55
0,6

14,0
0.4

2.8
4,0
0,5
0,1
6,7

+ 10,1

4,1

2,8
3.3

+ 333

2,0
54,1
7,7
7.7
2,4
34,9
18,3
11,0
1,2

IIl. Qu. 2014
Ver&nderung gegen das Vorjahrin %

+

9.3
02

2.0
0,4

6,7
4,3

3.2
1.7

7.5
2.8

1.8

6,7
5.5

1,7
2,2

53
4,4

4,7
1.5

15,1
7.5

6,2
1.3

15,1
0,5

0,6
8.4
0,5
2,6
6,7
8,8
2,1
1,5
7.1

+ 59,1

5,1
59,7
2.8
13,8
2.3
43,9
21,6
24,2
1.4

IV.Qu. 2014

+

+

+

57
0.9

5,0
0.5

10,8
5,1

0.8
4,1

22
1.2

1,6

1.3
7.8

6,0
2,6

1.9
0.4

15,9
53

28,1
11.8

4,8
0.0

12,8
0.3

5,1
0.4
1.4
2,1
6,7
11,5
6,2
6,9
0.0
18.7
0.8
48,1
12,5
2,5
2,4
27,5
15,5
1.9
1.1

Dez. 2014

+

1,0
1.9
8,9
4,2

+

+

82

22

+ 19,9

+ 12,6

+ 14,9
- 41

+ 16,1
+ 28

1.3

- 187

+104,0
+ 232

- 260
- 03

+ 10,9

- 164
- 51

- 37
+ 34

+ 24,2
+ 11,7

- 85
+ 23

+ 24,7
+ 06

- 450
- 133

+ 55
+ 66

- 10,7

1.5

Q: Statistik Austria Konjunkturerhebung - Grundgesamtheit; WIFO-Berechnungen. —') Abgesetzte Produktion.

WIFO
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Ubersicht A7a:  Produktionswert!) (ONACE 2008)

Gewichtete Wachstumsraten

Herst. v. Nahrungs-, Futtermitteln

Getrankeherstellung

Tabakverarbeitung

Herst. v. Textilien

Herst. v. Bekleidung

Herst. v. Leder, -waren und Schuhen

Herst. v. Holz—, Flecht—, Korb—, Korkwaren

Herst. v. Papier, Pappe u. Waren daraus

Druck; Ton-, Bild-, Datentrager

Kokerei und Mineralélverarbeitung

Herst. v. chemischen Erzeugnissen

Herst. v. pharmazeutischen Erzeugnissen

Herst. v. Gummi- und Konststoffwaren

Glas, Keramik, Verarb. Steine und Erden

Metallerzeugung und -bearbeitung

Herst. v. Metallerzeugnissen

Herst. v. DV-Geraten, elekt.u.opt.Erzeugn.

Herst. v. eklekir. AusrUstungen

Maschinenbau

Herst. v. Kraftwagen und —teilen

Sonstiger Fahrzeugbau

Herst. v. Mébeln

Herst.v. sonstigen Waren

Rep. u. Install. v. Maschinen u. AusrUst.

0=z 0= 0= 02 0 0 0O 0 O 0 0 O 0 O 0 0 0 0 0 O O Oz O O=

Jahr 2014
+ 055
- 001

- 006
+ 0,10

- 0,00
+ 001

0,00
0,02

+ 002

+ 0,00
- 012

+ 015
- 002

- 005
- 001

- 085
- 008

0,30
0,05

- 005
+ 006

- 006
+ 0,13

+ 005
0,03
0,05
0,04
0,16
1,23
0,29
0,01
0,23
0,23
0,27

- 019

+ 007
0,08
0,01

- 645

- 057

- 1,26

- 009

2.Hj. 2014

+

+

+

+

+

0,55
0,04

0,21
0,15

0,00
0,02

0,00
0,01

0,01

0,02
0,31
0,14
0,08

0,09
0,02

1,57
0,16

0,55
0,18
0,10
0,02
0.19
0,02

0,23

0,16
0,04
0,00
0,19
1,42
0,25
0,13
0,38
0,65
0,16
1,84
0,10
0,05
0,05
5,46
0,48

1,38
0,04

. Qu. 2014
+ 070
- 003

- 014
+ 014

0,01
0,01

0,01
0,02

+ 001

- 004
- 027

+ 0,06
- 008

- 013
- 005

- 074
- 007

0,34
0,14

- 012
+ 005

- 022
+ 0,02

+ 0,05
0,31
+ 004
- 0,10
+ 0,18
1,38
0,13
0,07
0,77
0,86
0,40
- 218
- 004
0,08
0,04
- 635
- 053
- 3,10
- 005

IV.Qu. 2014

+

+

+

+

0,41
0,04

0,27
0,15

0,00
0,03

0,00
0,01

0,01

0,01
0,35
0,20
0,09

0,05
0,01

2,34
0,24
0,74
0,22
0,08
0,00
0,16
0,01

0,40

0,02
0,12
0,09
0,20
1,45
0,36
0,31
0,01
0,45
0,07
1,52
0,17
0,02
0,05
4,63
0,43

0,23
0,04

Dez. 2014
0,77
0,42

0,08
+ 027

0,01
+ 002

- 0,00
+ 0,08

+ 005

+ 007
- 016

0,49
+ 009

0,03
0,06

- 249
- 014

1.95
0.39

- 007
+ 010

- 027
- 001

+ 072
- 085
- 044
- 018
+ 012

3,33

0,69
- 036
+ 035

0,64

0,05
- 202
- 018
+ 004

0,15
- 1,49
- 003
+ 1,38
- 007

Q: Statistik Austria Konjunkturerhebung - Grundgesamtheit; WIFO-Berechnungen. —') Abgesetzte Produktion.

WIFO
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Ubersicht A8: Bergbau und Herstellung von Waren — Unselbsténdig Beschdftigte

(ONACE 2008)

BERGBAU UND HERSTELLUNG VON WAREN
Herst. v. Nahrungs-, Futtermitteln
Getrankeherstellung

Tabakverarbeitung

Herst. v. Textilien

Herst. v. Bekleidung

Herst. v. Leder, -waren und Schuhen
Herst. v. Holz-, Flecht-, Korb—-, Korkwaren
Herst. v. Papier, Pappe u. Waren daraus
Druck; Ton-, Bild—, Datentr&ger

Kokerei und Mineralélverarbeitung
Herst. v. chemischen Erzeugnissen

Herst. v. pharmazeutischen Erzeugnissen
Herst. v. Gummi- und Konststoffwaren
Glas, Keramik, Verarb. Steine und Erden
Metallerzeugung und -bearbeitung
Herst. v. Metallerzeugnissen

Herst. v. DV-Gerdaten, elekt.u.opt.Erzeugn.
Herst. v. eklekir. AusrUstungen
Maschinenbau

Herst. v. Kraftwagen und —teilen
Sonstiger Fahrzeugbau

Herst. v. Mdbeln

Herst.v. sonstigen Waren

Rep. u. Install. v. Maschinen u. AusrUst.

Q: Statistik Austria, Konjunkturerhebung - Grundgesamtheit; WIFO-Berechnungen.

=z 0 0 0 0 0T 0T 0 0T 0 0 0T 0 0 0 0T 0= 0T 0T 0 0 0 0 0= O=x

Jahr 2014

Absolut

56.195
604.683

6.998
68.290

752
9176

300
8.408

381
5725

4.112

723
30.372

2.113
16.893

2.018
11.026

2.288
16.764

4.929
13.865

959
29.441

721
30.350

35.253

3.471
71.400

2.758
22.154

8.162
40.883
2.908
77.408
2.458
30.644
1.128
6.299
280
24.960
2.848
16.140

8.853
27.742

-1

WIFO

2,0
0.1

2,7
0,9

1,4
1.8

1,5
0,6

2,0
7.9

2,4
1.2

29

3.3
0,5

57
5,1

1.8
1.2

2,4
2,2

1.5
1.4

6,0
2,1

1.3
2.4

0,0
6,6
1.3
29
0.1
2,5
0,5
58
1.3
3.5
8,6
6,2
3.2
1,2
1.3
3.9
11

2.Hj. 2014

Ver&nderung gegen das Vorjahrin %

- 24
- 02

+ 29
+ 046

+ 1,1
+ 28

- 27

- 27
- 67

- 02
- 02
- 30

+ 48
+ 046

- 70
- 44

- 22

-123

+ 11

-10.2
- 23

+ 1,5
- 35
- 04
-10,6
+ 12
- 26
+ 04
- 18
+ 0,1
- 51
+ 1,0
- 6,1
+ 95
+ 39
- 24
- 24
- 14
- 39
- 1,2

IIl. Qu. 2014

2,1
0.1

3.0
0,6

0,0
22

2,3
0,6

2.4
8.3

1,6

0,0
2,9

2,5
0,6

4,9
4,5

0,4
0.8

1.7
1.5

13.2
1.8

9.1
2,3

1.5
4,9
0.3
6,2
1,7
2.7
0.1
2,3
0.3
5,6
0.9
6,8
9.8
6,8
2.8
1,7
11
3.8
11

IV.Qu. 2014

+

+

+

+

+

+

2,8
0,0

5,2
2,4

2,1
2,6

3.9
1.5

4,4
9,3

2,9
1.8

4,9

8.4
0.8

10,7
6.8

6.4
1.2

3.9
3.9

15,1
1.0

13,0
6,0

2,6
1.2

0,0
15,2
1.4
3.9
0.8
2,4
1,2
6,7
2,1
4,7
10,3
8.7
3.2
0,6
11
6,2
11

Dez. 2014

+ 3.2

+ 3.2
+ 3.6

- 34
- 35

- 58
+ 09
- 23

+ 9.5
+ 046

- 346
- 05

+ 1.3
+ 1.6

-10,9
+ 0.3

8.4

+ 1,6

- 16,0
+ 08

- 21
+ 07

- 1.5
+ 04

- 4
+ 1.1

7.1
+ 9.4
- 20
- 1.8

- 27
- 1.6

- 33



Ubersicht A9: Kennzahlen Bauwesen

ONACE 2008

Betriebe

Unselbstandig Beschdaftigte

Auffragsbestdnde in Mio. €

Auftragseingdnge in Mio. €

Bruttoverdienste in Mio. €

Lohnsatz pro Beschdaftigten

Lohnsatz pro bezahlter Arbeitsstunde

Produktivitat pro Beschdaftigten

Arbeitslose zuletzt im Bau beschdaftigt

Abgesetzte Produktion in Mio. €
Bau insgesamt
Hochbau

ErschlieBung v. Grundsticken;
Bautréger

Bau v. Gebduden

Tiefbau

Bau v. StraBen und
Bahnverkehrsstrecken

Leitungstiefoau und
Klégranlagenbau

Sonst. Tiefoau

Sonst. Bautatigkeiten

Abbruch-/vorbereitende
Baustellenarb.

Bauinstallation

Sonst. Ausbau

Sonst. spezidlisierte Bautatigkeiten

Offentliche Auftragseingéinge in Mio. €

Bau insgesamt

Hochbau

Tiefbau

Sonst. Bautatigkeiten

Q: Statistik Austria, Konjunkturerhebung - Grundgesamtheit; WIFO-Berechnungen.

Gz 02 0= 0= 0= 0=z Oz 0=z O=

OGOz 0= 0= 0= 0= 02 0 0= 0= 0=z 0=z 0=z O=

oG 02 O O =

- 56

Jahr 2014

Absolut
5.396
32.669
45.859
255.306
3.112
10.680
5.254
27.536
1.728.972
8.885.457
37.702
34.803
21
19
72.937
72.547
9.414
35.033

7.947
40.997
2.702
11.697
498
1.643
2.204
10.054
1.361
7.871
1.014
5.970
256
1.588
20
312
3.885
21.429
58
1.193
2.468
10.415
845
5.302
513
4.520

886
5.393
292
1.478
578
3.751
17
164

+

+

0,2
0,4
2,9
1.3
4,4
6,9
10,1
2,4
1.2
0,8
1.7
2,1
2,7
2,6
2,0
2,1
14,6
438

53
0.9
10,9
4,1
19.0
2.0
8.9
3.3
1.7
5,0
3.6
7.9
17.8
6,0
3.6
13,6
2,2
1.1
15,1
3.5
0.6
1.2
55
0.8
2,6
22

8.2
4,7
35,1
3.7
18,2
9.6
36,6
15,8

WIFO

+

+

+

+

+

+

+

+

+

.Hj. 2014 . Qu.2014  IV.Qu. 2014

Ver&nderung gegen das Vorjahrin %
0.1 - 02 - 0.1
0.5 + 05 + 06
4,5 - 4, - 49
2.8 - 24 - 32
6,3 - 26 -102
5.3 + 70 + 3.5
10,5 -137 - 72
59 - 60 - 57
2.4 - 20 - 2,6
0.4 + 0,1 - 08
2.2 + 2,1 + 24
2,5 + 26 2,5
2,5 + 24 + 27
2,6 + 25 + 3.0
3.6 - 54 - 18
0.0 + 1,0 - 09
16,1 +21,6 +12,6
8.7 +15,1 + 56
7.7 - 94 - 6,1
3.3 - 24 - 40
15,0 -18,7 -11,3
7.4 - 7.2 - 7.6
26,8 -39.2 -17,0
13,4 -10,1 -158
11,5 -13,6 - 93
6.3 - 67 - 59
2.8 - 3.8 - 18
2.4 + 57 - 08
4,1 + 6,2 + 21
3.0 + 9,1 - 27
16,9 -21,6 -128
2,0 - 64 + 23
26,5 - 47,7 - 15
16,2 + 7.4 + 25,4
3.8 - 37 - 38
3.0 - 27 - 32
1.6 + 89 - 60
1.7 - 21 - 13
3.7 - 20 - 50
3.3 - 1.8 - 4,5
5.1 - 65 - 37
1.6 - 22 - 09
2,5 - 73 + 20
4,3 - 53 - 34
0.7 -155 +18,0
4,4 + 1.5 + 78
19.5 -18,5 - 204
2.5 + 54 - 05
20,9 - 16,1 + 68,0
4,5 - 05 +10,6
7.8 + 53,4 -322
18,8 + 73 + 35,0

. 2014

0.1
0.6
50
33
11,8
0.5
9,6
12,4
0.8
038
4,4
4,2
2,7
23
6,8
2,0
9,6
2,3

9.2
3.9
20,3
11,1
233
20,4
18,7
8,5
1.9
1.3
6,4
2,7
7.9
0.4
37.9
16,1
3,6
0.8
3.4
1,6
54
2,0
2.8
1.8
4,8
1.2

16,5

0,1
12,1
1.6
453

4,4
37,2
39,9
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Ubersicht A10: Unselbsténdig Beschdftigte nach Sektoren (ONACE 2008)

Jahr 2014 Jahr 2. Hj. V. Qu. I. Qu. Marz
2014 2014 2014 2015 2015

Absolut Verdnderung gegen das Vorjahrin %
Primarer Sektor 683 - 12,7 -12,9 -120 - 3,6 - 19
21337 + 1,5 - 07 - 28 + 5,1 + 3,7
.. 106.434 - 1.3 - 20 - 15 - 23 - 20
Sekunddrer Sekfor 877277 - 01 - 04 -01 -07 -07
Bergbau, Gewinnung v. Steinen 228 + 07 + 25  + 49 +17.1 +17.3
und Erden 559 - 03 - 1,1  -04 + 04 + 0,2
51837 - 1.9 - 22 - 22 - 2,1 - 23
Herstellung von Waren 580427 - 0.1 _ o2 _ o2 _ 05 _ 03
Energieversorgun 7102 - 08 - 08 -09 - 1.2 - 1
° 9vng 26906 - 0.6 - 08 - 1,1 - 02 - 02

1.021 + 7.3 + 67 + 63 + 28 + 1.2

Wasser-, Abwasserversorgung 15347 + 41 + 41 + 40 + 16 + 1.7

46247 - 10 - 21 - 10 - 30 - 20
246.799 - 0,1 - 10 0.1 - 15 - 1.7

674441 + 1,0 + 09
2515854 + 10 + 09

Bau

+

1.0 + 08 + 08

TertiGrer Sektor 10 + 12 + 17

+

435.527 + 0,6 + 05 + 05 + 03 + 03

Marktorientierte Dienstleistungen 1575912 + 0.8 + 07 + 07 + 08 + 14

204.148 + 0,6 + 09 + 1.2 + 1.3 + 1.3

Distributive Dienstleistungen 942418 + 07 + 08 + 08 +10 + 18

. . 42970 - 08 - 1.4 - 1.8 - 1.3 - 1.3
Finanzdienste 11583 - 1,6 - 17 - 18 -04 - 04
. . 164.647 + 1,2 + 08 + 05 - 05 - 05

Unternehmensnahe Dienstleistungen 441353 + 1.9 + 14 + 12 + 08 + 10
23762 - 10 - 1.6 - 12 + 0.0 + 04

Persénliche Dienstleistungen 76106 - 05 04 046 +13 +19

238914 + 18 + 1.8 + 20 + 1.7 + 1.7

Offentliche Dienstleistungen 939942 + 1.3 14  + 146 + 17 + 20

728 - 23 - 1,6 - 1.3 - 0.4 - 08

Unbekannt 1061 + 08 + 10 + 07  +13 +13

782286 + 07 + 05 + 07 + 04 + 04

Akfiv Beschaftigte!) 3415530 + 07 + 06 + 07  +07 + 1,1

oz O O O O O O O O O O O O O O O O O Ox

) 13.092 - 3,5 - 3.8 - 34 - 21 - 22

Bezug von Kinderbetreuungsgeld 81731 - 3.4 3] _ 130 _ 99 _ 2]

. ) 602 -11.8 - 7.2 -10,0 + 2,6 - 56

Prasenzdienst 6140 - 82 -105 -100 - 61 - 70

795979 + 0.6 + 04 + 0,6 + 0.3 + 0.4

Insgesamt 3503400 + 06 + 05 + 06  +06  +10
Q: Hauptverband der 6sterreichischen Sozialversicherungstrdger, WIFO-Berechnungen. — 1) Insgesamt ohne Perso-

nen, die Kinderbetfreuungsgeld beziehen, ohne Présenzdienst.

WIFO
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Ubersicht A11: Kennzahlen zum Arbeitsmarkt (1)

Jahr 2014 Jahr 2. Hj. V. Qu. I. Qu. Mdarz.
2014 2014 2014 2015 2015
absolut Verdnderung gegen das Vorjahrin %
Arbeitskrafteangebot (ohne Bezug von W 886.689 + 22 + 2,1 + 23 + 2.8 + 30
KRG/ KBG, ohne Pré&senzdienst) O 3.734.887 + 1,5 + 1.4 + 1,5 + 1,7 + 2,1
Manner W 464.375 + 23 + 20 + 23 + 29 + 3.3
O 2037417 + 1,4 + 13 + 1.4 + 1,7 + 21
Fraven W 422.315 + 2,2 + 2,1 + 2,3 + 2,7 + 28
v O 1.697.470 + 1,6 + 14 + 1,5 + 1,8 + 2,1
Unselbstdndig Beschdaftigte (ohne Bezug W 782.286 + 07 + 05 + 07 + 04 + 0.4
von KRG/KBG, ohne Présenzdienst) O 3.415.530 + 07 + 0,6 + 07 + 07 + 1,1
Saisonbereinigt!) W 781.959 + 0,6 + 02 + 02 + 0,1 + 0,1
9 O 3.415.304 + 07 + 072 + 0,3 + 0,4 + 02
M&nner W 402.679 + 05 + 03 + 0,4 + 0,0 + 0,1
O 1.853.887 + 06 + 04 + 0,5 + 0,5 + 08
Frauen W 379.606 + 08 + 08 + 09 + 07 + 07
O  1.561.642 + 09 + 08 + 09 + 1,0 + 1.4
Auslénderinnen * W 188.560 + 51 + 4,6 + 4,7 + 33 + 32
O 588.722 + 57 + 54 + 54 + 4,7 + 55
Ini&nderinnen® W 607.419 - 07 - 08 - 06 - 06 - 05
O 2914.678 - 04 - 05 - 03 - 01 + 0,1
Geringfugig Beschaftigte W 79575 A s Al A7 37+ 40
givag 9 O 333301 + 28 + 28  + 30 + 26  + 30
In %
In Schulung stehende Personen + Arbeits- W 153 152 15,8 16,9 16,6
lose in % des Arbeitskraffeangebotes 0] 10,6 10,3 11,1 12,1 11,3
W 11,6 11,8 12,4 13,9 13,6
H *

Arbeitslosenquote & 8.4 8.3 9.0 101 93
Saisonbereiniatt W 11,6 12,0 12,3 13,0 13,3

9 O 8.4 8,6 8,6 8,9 9,0

Manner* W 13,2 13,3 14,3 16,4 15,8

O 9.0 8.6 9.7 11,7 10,4

Frauen* W 9.8 10,1 10,3 11,3 11,2

O 7.6 7.8 8.2 8.1 8.1

W 0.6 0,5 0.5 0.6 0.6

Offene Stellenrate & 07 0.7 0.7 0.7 0.7

Q: AMS, Hauptverband der Osterreichischen Sozialversicherungstrager, WIFO-Berechnungen. - * Mit Bezug von
Kinderbetreuungsgeld, mit Prasenzdienst. -') Ver&dnderung gegen die Vorperiode in %.

WIFO
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Ubersicht A12: Kennzahlen zum Arbeitsmarkt (2)

Jahr 2014 Jahr 2. Hj. V. Qu. l. Qu. Mérz
2014 2014 2014 2015 2015
absolut Verdnderung gegen das Vorjahrin %

Vorgemerkte Arbeitslose W 104.404 +157 +153 + 15,6 + 20,8 + 23,0

9 O 319357 +112  +106  + 98 F113 0 +129

Saisonbereinigh) W 104568 + 159 + 84 + 52 + 7.2 + 20

9 O 32139% +115  + 53  + 16 + 30 + 18

M&nner W 61.695 + 15,5 + 15,4 + 15,2 + 20,7 + 23,8

o 183.530 + 11,1 +11,7 + 10,6 +11,8 + 14,9

Fraven W 42.708 + 16,1 + 15,1 + 16,0 + 20,9 + 21,7

O 135828 +113 + 92 + 87 +10,5 + 99

Auslénder W 36.808 + 26,0 + 26,4 + 25,8 + 28,3 + 31,4

v & 80894 +212  +213  +199 +204  +222

Inlénder W 67.595 + 10,8 + 99 +10,3 + 16,5 + 18,4

O 238463 + 82 + 73 + 6,5 + 83 + 97

. . W 13.468  +12,5 +12,2 +11,8 + 11,2 + 10,8

Jugendliche (bis 25 Jahre) & 45.147 + 56 + 55 + 59 + 59 v 57

Altere Arbeitnehmer W 12.896 + 20,0 + 15,0 + 14,4 + 22,2 + 24,7

(Uber 55 Jahre) (0] 41.191 + 20,4 +16,5 +155 +17,5 +18,7

W 31.141 + 1.8 - 33 - 89 -292 -29.7

In Schulung stehende Personen & 75317 + 25 ~ 09 _ 48 177 _178

Schulungsquote in %: In Schulung W 23,0 21,2 20,6 16,2 16,4
stehende Personen in % der Arbeitslosen .

+in Schulung stehenden Personen o 19.2 18,3 17.5 14,9 15,9

W 4.444 + 6,6 + 4,1 + 6,5 + 0,7 - 9.4

Offene Stellen & 26320 - 02 - 15 - 09 + 15 - 34

Arbeitslose je 100 offene Stellen

Stellenandran W 2.349 2.505 2.824 2.791 2.660
9 o 1213 1224 1422 1.561 1372
Q: AMS, Hauptverband der &sterreichischen Sozialversicherungstrdger; WIFO-Berechnungen. — ') Verdnderung

gegen die Vorperiode in %.

WIFO
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Ubersicht A13: Unselbsténdig Beschdftigte nach Abschnitten (ONACE 2008)

A Land- und Forstwirtschaft; Fischerei

B Bergbau und Gew. v. Steinen und Erden

C Herstellung von Waren

D Energieversorgung

E Wasserversorgung; Abfallentsorgung

F Bau

G Handel, Instandhaltung u. Reparatur v. KFZ

H Verkehr und Lagerei

| Beherbergung und Gastronomie

J Information und Kommunikation

K Erbringung von Finanz- und Versicherungs-
Dienstleistungen

L GrundstUcks- und Wohnungswesen

M Freiberufliche, wissenschaftliche und fechn.
Dienstleistungen

N Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen

O Offentliche Verwaltung, Verteidigung,
Sozialversicherung

P Erziehung und Unterricht

Q Gesundheits- und Sozialwesen

R Kunst, Unterhaltung und Erholung

S Erbringung v. sonstigen Dienstleistungen

T Private Haushalte mit Hauspersonal

U Exterritoriale Organisationen u. Kérperschaften

Wirtschaftsklasse unbekannt
Bezug von Kinderbetreuungsgeld
Prasenzdienst

Unselbsténdig Beschdaftigte insgesamt

Unselbstandig Beschdaftigte onne Personen, die

Kinderbetreuungsgeld beziehen, ohne Prasenzdienst

Q: Hauptverband der sterreichischen Sozialversicherungstrager, WIFO-Berechnungen.

=02 020202 0 0 0 0 0 0 O 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 Oz

O

Jahr 2014

Absolut
683
21.337

228
5.599
51.837
582.627
7.102
26.906
1.021
15.347
46.247
246.799
108.032
530.825
35.112
183.594

42.955
197.731

45.473
82.744
42.970
115.836
19.155
40.772
60.933
160.294
57.135
188.012
128.298
546.159
38.643
101.944
54.718
240.374
14.292
36.615
25.167
87.299
863
2.957
696

699

728
1.061

13.092
81.731

602
6.140

795.979
3.503.400

782.286
3.415.530

WIFO

Jahr
2014

I+

+ o+ o+ 4+

12,7
1,5
0,7
0.3
1.9
0,1
0.8
0,6
7.3
4,1
1,0
0,1
0.4
0,5
1.9
08
1,5
0,9

2,8
3.5
0.8
1,6
0.0
2,5
0,9
1.3
0,9
2,6
0,7
0.3
7.9
3.4
0,6
2,6
0,9
3.1
1,2
1,0
3.7
3.9
57
57
23
0.8
3,5
3.4
11.8
8.2
0,6
0,6
0,7
0,7

2. Hj. V. Qu. I. Qu.
2014 2014 2015
Ver&nderung gegen das Vorjahrin %
- 129 - 120 - 36
- 07 - 28 + 51
+ 25 + 49 + 17,1
- 11 - 04 0.4
- 22 - 22 - 21
- 02 - 02 - 05
- 08 - 09 - 1.2
- 08 - 11 - 02
6,7 6,3 2,8
+ 4] 4,0 1,6
- 21 - 10 - 30
- 10 - 01 - 1.5
- 04 - 02 + 01
+ 02 + 01 - 04
29 3.3 2,4
1.3 1.3 1.8
2,0 3.0 3.9
1.7 2.3 37
3.0 3.5 29
4,0 4,8 3.9
- 14 - 1.8 - 13
- 1.7 - 1.8 - 04
- 04 - 04 - 12
- 25 - 23 + 01
+ 00 - 05 - 11
+ 03 - 02 + 04
0.6 + 00 - 1.9
2,1 + 1,7 - 01
0.8 1.0 1.0
0.5 0.8 1.1
+ 7.6 7.4 2,1
3.3 3.2 23
0.8 11 2,6
+ 27 2,9 3,0
- 06 - 12 - 33
+ 26 + 24 - 02
- 13 - 03 3.7
- 11 - 09 2,1
- 26 + 04 + 14,1
- 35 - 25 8.7
+ 59 5,0 0.1
58 5.0 + 00
- 16 - 13 - 04
+ 1,0 + 07 + 1.3
- 38 - 34 - 21
- 31 - 30 - 22
- 72 - 10,0 + 26
- 10,5 - 10,0 - 6,1
+ 04 + 06 + 03
+ 05 + 06 + 06
+ 05 + 07 + 04
+ 06 + 07 + 07

Mdarz
2015

+

1.9
3.7
17.3
0.2
23
03

1.1
0.2
1.2
1.7
2,0
1.7
03
0.1
2,0
2,0
3.2
6,9

3.0
3.9
1.3
0.4
2,0
0,2
1.0
0.7
1.5
0.4
1.0
1.1
23
4,7
2,4
3,1
3,1
0.5
3.6
2,2
14,5
9.4
0.9
0.7

0.8
1.3
22
2,1
5,6
7.0
0,4
1.0
0,4
1.1
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Abbildung Al:Konjunkturtest der SachgUitererzeugung
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Q: Konjunkturtest des WIFO in Kooperation mit der EU (DG Il - Wirtschaft und Finanzen)

den Betriebe. Saldo: Differenz der Anteile von positiven und negativen Einsch&tzungen.

WIFO
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Abbildung A2: Aktuelle Prognose — Wien

Prognosezeitreihe — Verdnderung gegeniber Vorquartal, saisonbereinigt
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‘ Il Bruttowertschopfung (real) - Verédnderung gegeniber Vorperiode *

*Um Saison- und Arbeitstagseffekte bereinigte Werte.
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Il Unselbstandig aktivBeschdftigte - Veranderung gegeniber Vorperiode *

*Um Saison- und Arbeitstagseffekte bereinigie Werte.
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Arbeitslosenquote - Wien
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in Prozentpunkte
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Il Arbeitslosenquote - Veranderung gegeniiber Vorperiode *

* Arbeitslosenquote It. nationaler Definition;
Um Saison- und Arbeitstagseffekte bereinigte Werte.

Q: Statistik Austria, HSV, AMS, WIFO-Berechnungen. — ** Prognose Mai 2015.

WIFO

Ver@nderung gegen

Vorquartal Vorjahr
In%
2012Q1 +0,0 +0,8
2012Q2 -0.7 -0,1
2012Q3 -0.4 0,7
2012Q4 +0,1 0.9
2013Q1 +0,1 -0.8
2013Q2 +0,4 +0,2
2013Q3 +0,2 +0,8
2013Q4 -0,2 +0,6
2014Q1 -0,2 +0,3
2014Q2 -0.1 -0,2
2014Q3 +0,0 -0,5
2014Q4 +0,1 -0,2
2015Q1** +0,1 +0,0
2015Q2** +0,0 +0,2
2015Q3** +0,1 +0,3
2015Q4** +0,1 +0,3
In %
2012Q1 +0.3 +1,8
2012Q2 +0,2 +1,5
2012Q3 +0,1 +1,0
2012Q4 +0,2 +0,7
2013Q1 +0,3 +0,8
2013Q2 +0,2 +0,8
2013Q3 +0,1 +0.8
2013Q4 +0,2 +0,9
2014Q1 +0,2 +0,7
2014Q2 +0,1 +0,7
2014Q3 +0,1 +0,6
2014Q4 +0,1 +0,6
2015Q1 +0,2 +0,5
2015Q2** +0,0 +0,3
2015Q3** +0,0 +0,2
2015Q4** +0,0 +0,1

In Prozentpunkten

2012Q1 +0,0 +0,2
2012Q2 +0,1 +0,2
2012Q3 +0,2 +0,3
2012Q4 +0.2 +0,4
2013Q1 +0,1 +0,5
2013Q2 +0,2 +0,6
2013Q3 +0,4 +0,8
2013Q4 +0,3 +1.0
2014Q1 +0,3 +1,2
2014Q2 +0,5 +1.5
2014Q3 +0.4 +1,5
2014Q4 +0.4 +1,5
2015Q1 +0,4 +1,6
2015Q2** +0,3 +1,4
2015Q3** +0,2 +1.3
2015Q4** +0,2 +1,1



	Bericht zur Wiener Wirtschaft

Konjunkturbericht Frühjahr 2015
	Inhaltsverzeichnis 
	Konjunkturtelegramm Frühjahr 2015 
	1. Konjunkturentwicklung: Stagnation setzt sich fort; auch auf Sicht kaum Auftriebstendenzen 
	2. Konjunkturentwicklung im sektoralen Detail 
	2.1 Schwache Umsatzentwicklung im Einzelhandel im 2. Halbjahr 2014 – Beschäftigung zieht dort jedoch zuletzt deutlich an 
	2.2 Tourismus:  Wiener Tourismus expandiert weiter 
	2.3 Beschäftigungsdynamik bei den wissensintensiven Marktdienstleistungen schwächt sich ab – Erwartungen zurückhaltend 
	2.4 Beschäftigungsentwicklung in den übrigen Marktdienstleistungen hat an Fahrt verloren – Erwartungen verhalten positiv 
	2.5 Sachgüterzeugung: Weiter negative Produktionsdynamik durch spartenspezifische Sonderentwicklung 
	2.6 Bauwirtschaft: Wiener Baugewerbe schrumpft überdurchschnittlich stark 

	3. Schwaches Beschäftigungswachstum und ungebrochen steigendes Arbeitskräfteangebot bewirken weiteren deutlichen Zuwachs bei der Zahl der Arbeitslosen 
	4. Konjunktur- und Arbeitsmarktprognose: Stagnation setzt sich fort, Angebotseffekte bestimmen Arbeitsmarktentwicklung 
	Glossar 
	Anhang  




